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... Uberall dahei 


Jung, aktiv, mit beiden Beinen in 
der Welt - so sehen Millionen Lese- 
rinnen und Leser den STERN. Hier 
gedeiht keine Betulichkeit: Frisch 
und wagemutig wie der STERN 
sind auch seine Leser. Das ist ein 
Plus fir die Anzeigen im Stern! 
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Eine neu entwickelte Reihe von 12 Grund- 
farben, jeder Farbton rein aus einem 
färbenden Pigment, erleichtert jetzt das 
Mischen von Druckfarben und erweitert 
das Sortiment der Farbtöne, die KtE in 
20 Verkaufsstellen und Auslieferungs- 
lägern vorrätig hält. Wir informieren 
Sie gern über die neuen Astralfarben. 


(WE) Astralfarben 


Kast + Ehinger GmbH Druckfarbenfabrik Stuttgart-Feuerbach 


Wer in München auf 
‚Kaufkraft‘ zielt 


ist mit der Süddeutschen Zeitung stets auf dem Weg des Erfolgs. 67% 
Reichweitenanteil der SZ von sämtlichen regionalen Tageszeitungen bei 
der breiten Mittelschicht, 71% bei der Ober- und gehobenen Mittelgruppe, 
68% bei den Münchner Haushaltungen mit einem Einkommen ab 1000 DM, 
69% bei der wichtigen Gruppe „Nettoeinkommen des Familien-Hauptver- 
dieners ab 1000 DM”... das sind einige jener SZ-Fakten, die den Erfolg 
jeder Werbung in München sichern. Dafür spricht nicht zuletzt gleichfalls 
der Haushaltsbesitz der Münchner SZ-Abonnenten, der in allem, was eine 
höhere Kaufkraft voraussetzt, weit über Durchschnitt liegt. Die Leser- 
analyse der Süddeutschen Zeitung, die Ihnen gern zur Verfügung steht, 
vermittelt Ihnen auch darüber wertvolle Aufschlüsse. 
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DEUTSCHE PLAKATE 1960 
GERMAN POSTERS 1960 
AFFICHES ALLEMANDES 1960 


i gibt mittelmäßige Plakate, die Preise erhal- 
ten, und es gibt vorzügliche, an denen die Jury 
vorübergeht, ohne sie zu beachten. So reagie- 
ren nicht nur Juroren, sondern Menschen über- 
haupt, so daß es schwerhalten dürfte, neben 
den «besten» Plakaten auch noch das «erfolg- 
reichste » Plakat herauszufinden. Die Menschheit 
ist noch nicht so weit entindividualisiert, daß sie 
in Dingen des Geschmacks einheitlich und das 
heißt hier stumpf und als konforme Masse rea- 
gierte. Es kann also jeder Plakatstil angewandt, 
jede Plakatsprache gesprochen werden; wo und 
wie sie Wirkung tun, ist kaum genau errechen- 
bar. (In Deutschland tut das hierzulande übliche 
Format der Plakate dem Effekt generell nur zu 
oft Abbruch.) Alljährlich werden die 20 besten 
Plakate ausgewählt und noch einmal bekannt 


Ich 
bin 
bei euch 


gemacht. Wir veröffentlichen heute alle zwan- 
zig, fügen jedoch noch einige nicht ausgezeich- 
nete, dennoch ausgezeichnete Plakate hinzu, um 
damit den Versuch zu machen, bestimmte Stil- 
tendenzen einer Gebrauchskunst zu artikulie- 
ren, die typisch erscheinen. Dabei stellen wir 
fest, daß Niveau, daß Formensprache des deut- 
schen Plakats ganz allgemein eine starke Stei- 
gerung erfahren haben. Der Anschluß an die 
Spitzenklasse der Welt scheint erreicht und wird 
gehalten. Das reine Schriftplakat befindet sich 
in der Defensive, was man bedauern mag. Auch 
das gezeichnete wie dasmitmalerischen Wirkun- 
gen arbeitende Plakat ist nicht mehr sehr stark 
vertreten, allenfalls erscheint es an Krücken 
gehend, wie sie ihm z.B. Gruau, Paris, liefert. 
Die reine, ins Monumentale vergrößerte Foto- 


Taunus und Main 


Erholung um Frankfurt und Wiesbaden 


en TEE SCHE 


grafie bleibt mehr im Hintergrund. Hingegen 
wird die Fotografie als ein abgewandeltes 
eigenständiges und eigenwilliges Kunstmittel be- 
vorzugt. Es entstehen da Beziehungen zur bil- 
denden Kunst der Gegenwart; ja diese wird 
durch die Plakatkunst gelegentlich vor der All- 
gemeinheit legitim gemacht. Man erzeugt 
ebenso phantastische wie realistische Wirkun- 
gen, ohne ins Genrehafte oder nur in die «Sach- 
lichkeit», ins rein Dokumentarische abzugleiten. 
Durch sparsame Verwendung von Schrift wird 
die Bildwirkung des Plakats gesteigert, die 
Phantastik - Hillmanns Puntila-Plakat - ins Dä- 
monische gehoben. Die frei behandelte Foto- 
grafie ermöglicht Helldunkelwirkungen be- 
sonderer Art, sie ergibt feinste Struktureffekte 
von jener Lebendigkeit, die wir Heutigen als 


Entwerfer, designers, graphistes 

1 Hans JURGEN Rau 

2 ALEXANDER KAMENZ 

3 Hans HırLımann, Novum GmbH 

4 ADFORTEXx GMBH, Gesellschaft für Absatz förderung 
5 HERBERT W. KapitzKı 

6 Hans MicHEL undGÜNTHER KiEser, Novum GmbH 


Plakat für den Deutschen Evangelischen Kirchentag 
Fremdenverkehrsplakat 

Plakat für den Film «Herr Puntila und sein Knecht» 
Plakat für «Kobold»-Taschenschirme 


Plakat für eine Ausstellung « Anzeigen und Signete» 


Regle: A.Cavalcant mit Kurt Bois 
nach dem Volksstück von 


PUNTILA UND 
KNECHT MATI 


BERTOLT BRECHT 
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Plakat für die Essener Jazztage 1961 


1 Poster for the German Protestant Synod 

2 Tourist Poster 

3 Poster for the film «Puntila and his Coachman» 

4 Poster for «Kobold» pocket umbrellas 

5 Poster for an exhibition «Advertisements and Signets» 
6 


Poster for the Jazz Festival 1961 

1 Affiche du Congres Evangélique Allemand 
Affiche touristique 
Affiche du film «Monsieur Puntila et son valet» 


2 

3 

4 Affiche pour les parapluies «Kobold» 

5 Affiche de |’ exposition «Annonces et emblemes» 
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Affiche pour les Journées du jazz d’ Essen 1961 


Auftraggeber, advertisers, commettants 

1 Deutscher Evangelischer Kirchentag, Präsidialbüro 
2 Landesverkehrsverband Hessen 

3 Neue Filmkunst Walter Kirchner 

4 Giitegemeinschaft «Kobold» 
5 
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Landesgewerbeamt Baden-Wiirttemberg, Stuttgart 


Konzertbüro Ralph Schulte-Bahrenberg, E'ssen-Werden 
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Schlau sein 
KO B O L D neh men ee te | Anzeige und Signet 


19, Oktober bis 6. November 1960 
geöffnet täglich von 10 bis 18 Uhr 
5 Eintritt frei 


DEUISCHE PLARATE 1900) 
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AFFICHES ALLEMANDES 1960 


Entwerfer, designers, graphistes 

1 Hans JÜRGEN Rau 

ISOLDE BAUMGART 

GÜNTHER RAMBOW und GERHARD LIENEMEYER 
WALTER BREKER 

Ernst WILD 

Hans MicHEL und GÜNTHER KIEsER, Novum GmbH 


Emit BoEHM 
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MICHAEL ENGELMANN 


Oscar 
Peterson Trio 
in der 

Stadthalle e 


Bücherstube Vaternahm, 
Hauptbahnhof 
Haus der Jugend 
Hermann-Schafft-Haus 


Fanny Elssler 


uns zugehörig empfinden. Nicht anders steht es 
um die aufs genaueste berechnete Mischung 
von Fotografie und Zeichnung, mit der Hand 
gezogener Linie (Plakat «Madame de. . .» 
Bunuel-Plakat von Hillmann). Hier ist das Zu- 
fällige vollständig ausgeschaltet, der künstle- 
rische Kalkül geht ohne Rest auf. Und mehr wäre 
vom besten Plakat nicht zu verlangen. 

ERICH PFEIFFER-BELLI 


fleece are mediocre posters which are awarded 
prizes, and there are excellent ones which a 
jury passes. by without noticing. This is a very 
human reaction and by no means the exclusive 
characteristic of jurors. But this same fact prob- 
ably makes it also very difficult to determine 
which, among the best posters, is the most « suc- 
cessful» one. Mankind has not as yet lost its 
individuality to such a degree that in the mat- 
ters of taste it would react uniformly, i. e., ob- 
tusely and as a homogeneous mass. Every 
poster-style can therefore be chosen, every 
creative idiom be spoken - where and how their 
effect will come to bear can hardly be pre- 
dicted with precision. (Only in Germany the 
standard poster size frequently tends to impair 
the effect.) Every year the 20 best posters are 
selected and once more brought to the attention 
of the public. We do not publish all the twenty 
posters today; instead we add some which 
failed to be distinguished and which neverthe- 
less are distinguished. We do this because we 
wish to attempt to show some typical tendencies 
of style in applied art. It will be seen from 
these examples that quite generally the artistic 


150 Jahre 
Oktoberfest 


19-26 Juni 


40. tabonale Ä 
automobil 
ausstellung 
21.9.-1.10.1961 frankfurt 


main 


Verband der Aufommolbilindustrie e V(VDA) 


1 Plakat der Evangelischen Kirche, Frankfurt, 
für kirchliche Veranstaltungen 

Plakat für den Film «Fanny Elssler» 

Plakat für ein Konzert in der Stadthalle Kassel 
Plakat zur «Kieler Woche 1960» 

Plakat «150 Jahre Oktoberfest 1810-1960» 
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Plakat für eine internationale Automobilausstellung 
in Frankfurt 

7 Plakat für eine Brauerei 

8 Zigarettenplakat 


1 Poster of the Protestant Church, Frankfort, 
for religious events 

Poster for the film «Fanny Elssier» 

Poster for a concert in the City Hall of Kassel 
Poster for the «Kiel Week 1960» 

Poster «150 Years Oktoberfest 1810-1960» 
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Poster for an International Automobile Salon 
in Frankfort 
7 Poster for a brewery 


8 Cigarette poster 


1 Affiche del’ Eglise Reformee de Francfort 

pour des manifestations religieuses 

Affiche du film «Fanny Elssler» 

Affiche pour un Concert a la Stadthalle de Cassel 
Affiche de la «Semaine de Kiel 1960» 


Affiche «150 &me anniversaires de la Féte de la Biere, 
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1810-1960)» 

6 Affiche pour une exposition automobile internationale 
a Francfort 

7 Affiche pour une brasserie 


8 Affiche pour une marque de cigarettes 


Auftraggeber, advertisers, commettants ws 

Evangelische Öffentlichkeitsarbeit, Frankfurt a. M. Düffeldorfer 
Neue Filmkunst, Walter Kirchner 777 
Stadtjugendpflege Kassel Schwabenbrau 
Magistrat der Stadt Kiel 
Landeshauptstadt München 
Verband der Autoindustrie, Frankfurt a. M. 


Schwabenbräu, Düsseldorf 
Badische Tabakmanufactur Roth-Händle GmbH & Co. 
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LGA-Ausstellung 


1 Plakat für Feinkäse 

2 Plakat für eine Ausstellung «Internationales Kunsthandwerk» 
3 Plakat für eine Ausstellung «Der Stuhl» 

4 Plakat für öffentliche Konzerte des Hessischen Rundfunks 
Plakat für eine Modenschau 

6 Plakat für ein Faschingsfest 

Jazz plakat des Hessischen Rundfunks 
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8 Gemeinschafiswerbung fiir Fernsehen 
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Poster for Fine Cheese 

Poster for an exhibition «International Arts in Crafts» 

Poster for an exhibition «The Chair» 

Poster for Public Concerts of the Hesse Broadcasting Company 
Poster for a fashion show 

Poster for a Carnival Ball 

Jazz poster of the Hesse Broadcasting Company 

8 Cooperative Advertising for TV 
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6 Affiche oe un 


7 Affiche de jazz de = Radio Praciaiie 
8 Publicité collective pour la Télévision 
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MODES 


Sieben Nationen senden ihre Botschaft 


Dienstag. 21. März 1961, 15 und 2Q 
nachmittags DM 2 - und abends 


lauprkasse des Modehau 


Entwerfer, designers, graphistes 


1 Hans NoETH 

2 HERBERT W. Kaprrzxr 

3 FRIEDEMANN LICHTWITZ 

4,7 Hans MiıcHEL und GÜNTHER Kieser, Novum GmbH 
5 SusıE LOOSER 

6 FRANZ WISCHNEWSKI 


8 Hanns LoHRER 


Auftraggeber, advertisers, commettants 

1 Brillant-Feinkäse-Fabrik Ernst Winkelmann 

2 Landesgewerbeamt Baden-Wiirttemberg, Stuttgart 
3 «die neue sammlung», München 

4 Hessischer Rundfunk 

5 Modehaus Hafner, Straubing 

6 Verlag Martens & Co., Illustrierte «Quick» 

7 Deutsche Jazz-Föderation 


Cpe 


Danielle Darrieux, 


Charles Boyer 
und Vittorio de Sica 


in einem Film von Max Ophüls 


Madame de... 


Neue Filmkunst Walter Kirchner 


Plakat für den Film «Madame de. . .»» 
Plakat für den Film «I Vitelloni» 

Plakat für den Film «Dreyfus» 

Plakat für den Film «Unter glatter Haut» 


Poster for the film «Madame de. . .» 
Poster for the film «I Vitelloni» 

Poster for the film «Dreyfus» 

Poster for the film «Under a Smooth Skin» 


Affiche du film «Madame de. . .» 
2 Affiche du film «I Vitelloni» 

3 Affiche du film «Dreyfus» 

4 Affiche du film «Sous la peau» 


a wn = a wn 


Entwerfer, designers, graphistes 

1 IsoLDE BAUMGART 

2,3 Hans HıLımann, Novum GmbH 
4 FiscHer-Nossiscu, Novum GmbH 


level and ihe creative idiom of the German 
poster have considerably improved. The gap 
which hitherto had separated it from the top- 
class of international posters now seems finally 
closed and there no longer appears to be any 
danger of lagging behind. The lettered poster 
pure is on the defensive, a situation which may 
be regretted. Also drawings on posters and those 
posters which only aim at pictorial effects are no 
longer very strongly represented, at best it hob- 
bles along on crutches such asthose which Gruau 
(Paris) fashions for it. Mere, monumentally enlar- 
ged photographs remain in the background. Pho- 
tography, on the other hand, is preferred as a 
modified, independent and original artistic 
medium. Relations are established with modern 
fine arts — in some cases the poster even makes 
modern art acceptable to the public. One pro- 
duces both phantastic and realistic effects with- 
out ever gliding off to the level of the « genre» 
or ihat of mere «objectivity,» of the purely 
documentary. The economical utilization of 
lettering enhances the pictorial effect of the 
poster, the phantastic-such as in Hillmann’s 
Puntila poster - is heightened to the demoniac. 
The free treatment of photography produces 
chiaroscuro effects of a particular note, it yields 
the finest structural effects of a vividness which 
modern man feels to be distinctive of himself. 
The same applies to the precisely calculated 
mixture of photography and drawing, the lines 
retraced with the hand (poster «Madame de...,» 
Bunuel poster by Hillmann). Here the accidental 
is entirely eliminated, the artistic calculation 
leaves no remainder. No greater demand can 
be made even on the best poster. 


I est des affiches médiocres qui recoivent des 
prix, et d'autres, excellentes, a cété desquelles 
le jury passe sans les remarquer. Or les hom- 
mes réagissent comme les jurés; il devrait par 
conséquent &tre difficile de primer, plus que la 
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Auftraggeber, advertisers, commettants 


1,2,3 Neue Filmkunst Walter Kirchner 


4 Atlas-Film 
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DEUTSCHE PLAKATE 1960 
GERMAN POSTERS 1960 
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Andrusco 


1 Plakat für ein Jazz-Konzert 


2 Plakat für den Film «Der kleine Ausreißer» 
3 Plakat für den Film «Nachtasyls 
4 Plakat für den Film «Professor Hannibal» 


= 


Poster for a Jazz Concert 

Poster for the film «The Little Truant» 
Poster for the film «Night Asylum» 
Poster for the film «Professor Hannibal» 
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Affiche pour un concert de jazz 

Affiche du film «Le petit fugitive» 

3 Affiche du film «Asile de nuit» 

4 Affiche du film «Le professeur Hannibal» 


Auftraggeber, advertisers, commettants 
1 Städtisches Kulturamt, Frankfurt a. M. 
2,3,4 Neue Filmkunst Walter Kirchner 


mit Jean Gabi 

"und 

Louis Jouvet " 
Neue Filmkunst Walter Kirchner 


«meilleure» affiche, celle qui a eu le plus de 
succés. Notre humanité, gräce au ciel, n'est pas 
« désindividualisée » au point d’avoir un goüt 
uniforme et de réagir devant toutes choses en 
masse confuse. Tous les styles sont permis a 
l’affiche, tous les langages possibles; on ne peut 
savoir a l’avance ce que sera leur effet. (En 
Allemagne, d’ailleurs le format usuel nuit trop 
souvent ü l’effet recherche.) Chaque année, on 
couronne les 20 meilleures affiches qui sont 
ainsi une fois de plus signalées @ l’attention 
générale. Nous reproduisons aujourd’hui tous 
les ouvrages primés, en y ajoutant quelques 
travaux qui, sans avoir été distingués, ne l’en 
restent pas moins. Car nous aimerions montrer 
certaines tendances d'un graphisme publicitaire 
qui nous semblent typiques. Nous constaterons 
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Entwerfer, designers, graphistes 


Professor Hannibal 


Ein Film von Zoltan Fabri mit Ernö Szabo 
= (Hannibal tänar ur) 


Neue Filmkunst 


1 Hans MiıcHEL und GÜNTHER KiEser, Novum GmbH 


2,4 Hans HıLımann, Novum GmbH 


3 IsoLDE BAUMGART 


d’emblée que le niveau, le langage des formes 
sont en nette progression. Ces affiches ont at- 
teint la classe mondiale, a laquelle elles se tien- 
nent. Les ouvrages purement typographiques 
semblent réduits a la defensive, ce que nous 
regrettons. Quant Gl’affiche dessine comme celle 
qui utilise des effets uniquement picturaux, elles 
ontperdu de leurs importance, et boitent parfois — 
nous le voyons 4 l’exemple de Gruau (Paris). La 
photographie,monumentalement agrandie,reste 
aussi a l’arriére-plan. Mais la photo en elle- 
méme, considérée comme un procédé indépen- 
dant et original, est employée trés volontiers. 
Les relations qui sinstaurent ainsi avec l'art 
moderne sont souvent justifi&es, aux yeux du 
grand public, par l’affiche. On arrive 4 obtenir 
des effets aussi bien fantastiques que réalistes, 


sans tomber dans le «genre», ou dans le con- 
cret du documentaire. L’utilisation sobre des 
caractéres rend l'affiche plus frappante encore, 
en hausse l’aspect fantastique (Puntila par Hill- 
mann) au niveau du démoniaque. Ce moyen 
artistique restitue de singuliers clairs-obscurs; 
il permet des réalisations structurelles d'une 
subtilite vivante qui nous semble proche de 
notre temps. II n’en est pas autrement avec ce 
mélange soigneusement calculé de photo et de 
dessin, de lignes tracées 4 la main que nous 


rencontrons dans l’affiche pour «Madame 
de...» ou dans celle pour Bunuel de Hillmann. 
L’élément fortuit est totalement exclu de ces 
ouvrages; le calcul artistique s'y déploie pleine- 


ment. Que peut-on demander de plus ä la meil- 


leure affiche 2 


DEUTSCHE PLAKATE 1960 
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1 Plakat für den Film «Friedemann Bach» 


en asker BEIDE 2 Plakat für die komische Oper «Der Revisor» 
am von Werner Egk 


rhein 


3 Plakat für den Film «Die schmutzigen Hände» 

4 Plakat für den Film «Es geschah morgen» 

5 Plakat für den Film «Das verbrecherische Leben des 
Archibaldo de la Cruz» 


1 Poster for the film «Friedemann Bach» 
2 Poster for the opera buffa «The Revisor» by Werner Egk 
3 Poster for the film « The Dirty Hands» 
4 Poster for the film «It happened tomorrow» 
5 Poster for the film «The Criminal Life of 
Archibaldo de la Cruz» 


1 Affiche du film «Friedemann Bach» 

Affiche de l’opera comique «Le Revisor» de Werner Egk 
Affiche du film «Les mains sales» 

Affiche du film «C est arrivé demain» 

Affiche du film «La vie criminelle d’ Archibaldo 

de la Cruz» 
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_ die 
schmutzigen 


wa (Les Mains Sales) 
ein Film von 

Jean-Paul Sartre 

mit Daniel Gelin 

Pierre Brasseur 
im Verleih 

Neue Filmkunst 


Entwerfer, designers, graphistes 
1,3 WOLFGANG SCHMIDT, Novum GmbH 
2 WALTHER BERGMANN 


4,5 Hans HıLımann, Novum GmbH 


Auftraggeber, advertisers, commettants 
1, 3,4,5 Neue Filmkunst Walter Kirchner 
2 Opernhaus Diisseldorf 
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US Bunuel.......... Das verhrecherise 


ei Irchibal 


Heseotilition wand Dreck: PR Wile. Hin, 


; eine makabre Mörderkomödie 
| Neue Filmkunst Walter Kirchner aus Mexiko Gar) 
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Pin-Prick Pictures 
Tableaux a la pointe d’epingle 


Dr Stecknadel gehört zum Necessaire des bürgerlichen Lebens. Das 
reich gespickte Nadelkissen im Nähtisch am Fenster befriedigt die emsige 
Hausfrau wie die gefüllte Scheuer den fleißigen Landmann. Bürgerlich 
wie dieses unentbehrliche Requisit geordneter Verhältnisse ist auch die 
Welt des Nadelstichbildes, bürgerlich in der treuherzigen Simplifizierung 
des Begriffs zu Anfang des 19. Jahrhunderts, als in der Strömung der 
großen Revolution sich der kleine Mann in einen gravitätischen Spießer 
verwandelt. Die Volkskunst bedient in ihm einen Konsumenten, der mit 
frommen Darstellungen, mit Allegorien der vier Jahreszeiten oder der 
Erdteile nicht mehr zufriedenzustellen ist. Es wächst der Bedarf nach 
Sinnbildern, die dem Selbstbewußtsein schmeicheln, Kontakte zur vater- 
ländischen Geschichte herstellen und - noch hat das politische Zeitalter 
seine Unschuld nicht verloren - den Glanz der Fürstenhöfe in die Wohn- 
stube holen. Mit der Verspätung, mit der üblicherweise die Moden der 
großen Welt die breite Masse erreichen, läßt man sich den Zephir der 
Anakreontik um die Nase wehen. Cupido, flehentlich herbeigerufen, 
naht mit Pfeil und Bogen, und Venus, Endstation geheimer, jedoch durch- 
aus nicht überspannnter Wünsche, leuchtet am frühen Morgenhimmel des 
Biedermeier auf — und zwar in Sachsen, in der Oberlausitz. Nicht nur die 
dargestellten Fürstlichkeiten verraten die geografische Position, son- 
dern auch die mundartlich gefärbte Schreibweise («Bauker» statt Pau- 
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ker). Es ist nicht allein die seltsame Ikonographie und der unfreiwillige 
Humor eines philiströsen Dünkels, die den Reiz dieser Blätter ausmachen. 
Berückend ist auch die grafische Delikatesse des ungemein raffiniert 
gehandhabten Nadelstichs. Die Hersteller, vermutlich kleinstädtische 
Buchbinder, Schreibwarenhändler oder Schulmeister, legten einen Posten 
Papier unter die Bildvorlage und pausten diese mit Hilfe einer Nadel 
durch, die Konturen im einfachen Tiefstich, die Ornamente hingegen von 
der Rückseite her, wobei der dicht gereihte, plastisch hervortretende 
Nadelstich wie Stoffbesatz aussieht und kostbar dazu, wo die rauhe 
Fläche mit buntem Glasflitter beklebt wird. Zeichnung und Farbe ver- 
kürzen und verdichten den Bildgegenstand in ein Epigramm von hoher 
Augenpoesie. Sie verrät eine künstlerische Individualität, wie sie die 
Volkskunst nur selten hervorbringt und erst gar nicht der schablonierte 
Bilderbogen bietet, der das Land bis in den letzten Winkel überschwemmt 
und dem Nadelstich nur eine kurze Blüte vergönnt hat. GUNTER BOHMER 


Ihe pin is one of the necessities of well-ordered everyday life. The 
bristling pin-cushion on the sewing-table by the window is as satisfactory 
a sight to the diligent house-wife as the sight of a well-filled shed is to 
a hard-working farmer. The world of the pin-prick picture is as bourgeois 
as this indispensible instrument of a well-kept household. It is bourgeois 
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in the naively optimistic simplification of the term customary at the 
beginning of the 19th century, when the little man turned into a dignified 
philistine after the powerful torrent of the great revolutions had calmed 
down to a peaceful swirling and eddying. Popular art found in him a 
consumer who no longer was content with pious scenes, with allegories 
of the four seasons or the five continents. There was an increasing 
demand for symbols which would flatter the bourgeois’ self-importance, 
which would establish connections with the national history and - as yet 
the political age had not lost its innocence - bring the splendor of the 
princely courts to the drawing-rooms. After the delay with which the 
fashions of the great world generally reach the large mass, one breathed 
of the zephyr of anacreontic art. Cupid, beseechingly invoked, ap- 
proaches with bow and arrow, and Venus, the final goal of secret, but 
by no means exaggerated, wishes, rises resplendent in the sky of dawn- 
ing Biedermeier - and that in Saxony, or, to be more exact, in the Ober- 
lausitz. Not only the royalty which is represented betrays the geographic 
origins, but also the dialectic spelling which substitues voiced consonants 
for voiceless ones. It is not alone the strange iconography and the in- 
voluntary humor of the philistine arrogance and complacency, which 
account for the charm of these pictures. It is the graphic delicacy, the 
extraordinary skill with which the pin is used, which are so beguiling. 
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The creators, presumably small-town book-binders, stationers or school- — 
masters put a sheaf of paper under the model and copied it with a pin- _ 
the contours with a simple deep stab, the ornaments, however, from the 
back. The densely arranged, plastic pricks look like lace, and valuable 
lace at that, where the rough surface is covered with colored glass- 
tinsel. Drawing and color foreshorten and condense the subject into an 
extremely appealing epigram of visual poetry. The pictures betray an 
artistic individuality such as it is only rarely produced by popular art, 
and which is entirely absent in the routine picture-sheet which soon 
flooded the entire country and permitted the pin-prick pictures only a 
brief time of flowering. 


once appartient aux objets d’usage de la vie bourgeoise. La mai- 
tresse de maison éprouve ü la vue d'une pelote ü épingles bien garnie, 
dans sa travailleuse, une satisfaction identique a celle du paysan de- 
vant un grenier plein. C'est du méme univers bourgeois et ordonné que 
reléve l'art des tableaux a |’épingle; on y retrouve la simplification senti- 
mentale qui date de l’epoque ov, dans le sillage de la revolution, 
l'homme de la rue se métamorphose en Monsieur Prudhomme. L'art po- 
pulaire l'utilise pour suppléer a l’insuffisance de son iconographie anté- 
rieure: motifs pieux, allégories des quatre saisons ou des parties du 
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monde. On ressent soudain le besoin de symboles qui rehaussent la conscience 
de soi, &voquent l'histoire de la patrie et apportent - car cette ére politique 
n'a pas perdu toute innocence — un reflet de la splendeur des cours dans les 
moindres salons. Avec le retard qui marque habituellement la pénétration des 
modes dans le grand public, on se laisse caresser les narines par des zéphy- 
res anacréontiques. Cupidon, qu’on a imploré en gémissant, s'approche avec 
sa fleche et son carquois; et Venus, terminus de désirs secrets mais pourtant 
modestes, se léve dans l’aurore louis-philipparde, au-dessus de la Saxe, de la 
Haute-Lusace pour &tre plus exact. Cette localisation géographique n'est pas 
seulement indiquée par les figures princieres qui sont représentées, mais 
aussi par une orthographe marquér de dialecte («trombettes» au lieu de 
« trompettes»). Ce n'est pas seulement le singulier répertoire des themes et 
I'humour involontaire de cette fatuité pantouflarde qui font 4 nos yeux l’at- 
trait de ces ouvrages. Nous ne pouvons nous empécher d’étre séduits par l'in- 
comparable adresse graphique des pigqüres d’epingle. Les auteurs de ces 
compositions — probablement relieurs, papetiers ou maitres d’école de petites 
villes — placaient une rame de papier sous leur modéle et calquaient celui-ci 
a l'aide d'une épingle. Les contours étaient reproduits par une simple pigüre, 
les ornements au contraire repris au verso; les coups d’épingle trés serrés, au 
relief sensible, donnent l'impression d'une garniture de tissu, d’autant plus 
précieuse que la surface rugueuse est décorée de clinquant. Le dessin et la 
couleur résument et condensent le motif en une épigramme d'une haute poé- 
sie optique. L'individualité artistique décelée par ces ouvrages se trouve rare- 
ment @ un tel point dans l’art populaire; elle n'est certes plus le fait de ces 
feuilles coloriées qui ont ensuite inondé le pays et ont brusquement sup- 
plante les tableaux 4 la pointe d’epingle. 
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Das Gesicht des Bienenkorbes 


Neue Schaufenster des Rotterdamer Warenhauses 


The Image of the Beehive 


New Window-Displays of a Rotterdam Department-Store 


L’aspect de la ruche 


Nouvelles vitrines d’un grand magasin de Rotterdam 


Kiwi 


an kritisiert gegenwärtig gern die zögern- 
den Fortschritte der Schaufenstergestaltung. 
Shopping Centers, Selbstbedienung, Postversand 
und andere neve Wege des Einzelhandels las- 
sen Zweifel an der Existenzberechtigung des gu- 
ten alten « Guckkastens» aufkommen. In der Tat 
erfordert die Situation neuartige dynamische 
Gestaltungen, denen die herkömmlichen Deko- 
rationen kaum entsprechen. Erstaunlich, daß aus- 
gerechnet im Zeitalter der Werbewissenschaft 
die Ladenfront, die doch den wichtigen ersten 
Eindruck vom «image» einer Firma vermittelt, 


. 


so selten Individualität und so oft Eintönigkeit 
verrät! Schau-Werbung an sich als altmodisch 
zu bezeichnen, hieße jedoch das Kind mit dem 
Bade ausschütten. Altmodisch sind phantasielose 
Warenauslagen und gewisse Manieren routi- 
nierter Dekorateure; daß hingegen die Schau- 
werbung zeitgemäß, aufregend und verführe- 

risch sein kann, beweisen u.a. die Fenster des 

Bijenkorfs Rotterdam. Unter Führung von Werbe- 
leiter C. E. L. Nolten und T. Vonk hat eine Schar 
ausgesuchter Spezialisten sich mit wachsendem 
Erfolg der Aufgabe gewidmet, in verhältnis- 


SE i ae Steele — 
ee: es 


4 


mäßig wenigen Fenstern (15) einen unabsehbaren 
Warenstrom so vorzuführen, daß daraus das 
bezaubernde Spiegelbild eines sehr fortschritt- 
lichen Hauses entstand. Zugleich mit den Wa- 
ren wird hier vornehmlich «image» verkauft, 
ein sehr eigenwilliges, jugendliches, elegantes 
und manchmal recht kapriziöses Gesicht. Man 
buhlt keineswegs um die Gunst des Publikums, 
schockiert es sogar ganz gern mit skurrilen Sze- 
nen. Auch die Romantik ist nicht verpönt, nur 
heißen die lebenden Bilder jetzt «Dramatizing ». 
Die neue Linie aber, die wohl am besten zu dem 
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sachlich-kühlen Würfel paßt, den Marcel Breuer 
vor fünf Jahren für den Rotterdamer Bijenkorf 


baute, ist eine nüchterne, funktionelle Ausstel- 
lungsari, frei von traditionellen Grüppchen und 
Verzierungen, aber auch frei von tierischem 


Ernst. Übrigens läuft hinter dieser lebenslusti- 
gen Schau ein vorbildlich ausgeklügeltes Räder- 
werk von Ein- und Verkäufern, Markt- und Mei- 
nungsforschern, mit dem Finger stets am Puls 
der Mode. Wer jahrelang auf einem weißen 
Fleck der Landkarte gelebt hat, braucht nur 
durch den Bienenkorb zu wandeln, um wieder 
über alles, was modern ist, orientiert zu sein: 
plastics und pocket-books, camping und Fern- 
sehen, Edith Piaf und Wandmöbel. Daß diese 
konzentrierte Weltausstellung sich in den Schau- 
fenstern auf adäquate Weise widerspiegelt, 
gibt dem Gesicht des Bienenkorbes seinen cha- 
rakteristischen Reiz und läßt die vielen uner- 
schöpften Möglichkeiten dreidimensionaler Wer- 
bung ahnen. ALF. KAISER 


Ai present there is a growing tendency to criti- 
cize the halting progress of shop-window de- 
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sign. Shopping centers, self-service, mailorder 
houses and other new methods of retailing raise 
certain doubts as to the right of existence of the 
good old « peep-hole» system. The present situ- 
ation does indeed require novel and dynamic 
designs, and the traditional decorations are 
hardly any longer up to this task. It is astound- 
ing that just in our age of advertising-science 
the shop-front, which does after all convey the 
important first impression of the «image» of a 
firm, should so rarely show an individual note 
and so frequently betrays monotony! But to call 
display-advertising on the whole out-dated 
would be going too far. Unimaginatively dis- 
play.d merchandise and certain routines of 
«experienced» window-decorators truly are 
out-dated. But that even display-advertising can 
be contemporary, thrilling and alluring is proved 
among others by the shop-windows of the Bijen- 
korf Rotterdam. Under the guidance of publicity 
director C.E.L. Nolten and T. Vonk a selected 
group of specialists have devoted themselves 
with growing success to the task of displaying 
an immense flood of merchandise in a relatively 


small number of windows (15) in such a way 

that they now create the charming reflection of 
a very progressive enterprise. Along with the | 
goods one sells here a very individual, youth- 
ful, elegant and sometimes rather capricious 
«image.» The displays by no means court the 
public's favor, they sometimes even rather like 
to shock it with scenes of a strange humour. 
Romanticism is not tabooed either, only that the 
tableaux vivants are now called « dramatizing. » 
The new style, however, which is after all the 
most suitable for the starkly functional cube 
which Marcel Breuer built five years ago for 
Rotterdam’s Bijenkorf, is a sober functional 
method of display, free from the traditional 
small groups and ornaments, but free, too, from 
an exaggerated seriousness. This lively show, 
incidentally, screens an extremely cleverly 
thought-out system of purchasers and salesmen, 
market-research and opinion-polls which con- 
stantly keep tabs on fashion. Anyone who has 
spent years in some spot which is still white on 
the map only need saunter through the beehive 
in order to be again informed on all the latest 
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Zu uniformes et si dépourvues d’individua- 
Cependant, considérer la publicité de vi- 
comme quelque chose de démodé serait 


_périmé, ce sont les étalages privés de fantaisie 

et la maniére routiniére de certains décorateurs. 
Or les decorations peuvent &tre modernes, 
-captivantes et séduisantes. La preuve nous en 
aoe par exemple donnée par les vitrines du 
Bijenkorf de Rotterdam, dont les responsables 
sont C. E.L.Nolten et T. Vonk, assistés par tout 
une, €équipe de collaborateurs choisis, et qui ont 
"un succés croissant. Le nombre de leurs vitrines 
est relativement restreint (15), mais ils doivent 
y loger un flot de marchandises suffisant pour 
definir de facon ravissante un magasin origi- 
nal. En méme temps que les marchandises, on 
vend i ici de «l'image», sous des traits singuliers, 
_juvéniles, élégants, voire parfois capricieux. On 
ne s’efforce pas de conquérir a tout prix la 
faveur du public; on admet méme le risque de 
le choquer par le grotesque. Le romantisme 
lui-méme retrouve une certaine vogue; on l’ap- 
pelle seulement «dramatizing». La ligne nou- 
velle, qui d’ailleurs s’accomode parfaitement 
des cubes concrets et sobres que Marcel Breuer 
a crées il y a cing ans pour le Bijenkorf de Rot- 
terdam, est une méthode d’exposition austere 
et fonctionnelle, a la fois débarrassée des fiori- 
tures traditionnelles et de la gravité extréme. 
Derriére cette amusante facade se dissimule 
une série de rouages au fonctionnement par- 
fait: acheteurs et vendeurs, spécialistes de 
l'étude des marchés, enquéteurs, qui ne cessent 
de tater le pouls de la mode. On pourrait avoir 
vécu des années durant dans le désert; il suf- 
firait de passer quelques heures dans cette véri- 
table ruche pour savoir aussitöt ce qui est mo- 
derne: les matiéres plastiques et les livres de 
poche, le camping et la télévision, Edith Piaf 
et les meubles-placards. Que cette quintessence 
-d'exposition internationale se refléte de facon 
congruente dans les vitrines donne un charme 
particulier & la ruche et nous permet de méditer 
les possibilités innombrables ouvertes ü la pu- 
blicité & trois dimensions. 
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Das Hegenbarth zur Zeit wohl Deutschlands 
-bedeutendster Zeichner ist, daran dürfte wohl 
kaum zu zweifeln sein. Um so wichtiger wird 
fiir uns sein Unterfangen, eine Reihe von Bibel- 
Illustrationen zu veröffentlichen. Wir wissen, 
daß seine Beschäftigung mit Themenkreisen aus 
der Heiligen Schrift Jahrzehnte zurückreicht. 
Nun hat sich der selbstkritische Meister ent- 
schlossen, über drei Dutzend Tuschzeichnungen 
zum Alten und Neuen Testament in einem schon 
gedruckten Band des Union-Verlags vorzustel- 
len. Das Vorwort stammt von Jan Dobraczynski 
und die sehr gute Beschreibung des Schaffens 
des Künstlers von Fritz Löffler. Die Bibeltexte 
stehen klar den Bildern gegenüber. Das erste 
was einem — auch dem mit Hegenbarths Werk 
Vertrauten — auffällt, ist eine gewisse Monu- 
mentalität, die dem Vorwurf angemessen ist. 
Hegenbarths sonst so oft liebevoll ausschwin- 
gender und kurvenreicher Strich ist hier streng 
und ganz auf die Komposition des Blattes aus- 
gerichtet. Eine Vorliebe für die Betonung von 
Geraden macht sich bemerkbar, auch ein Un- 
terstreichen, ein Hervorheben der für den Auf- 
bau des Gesamten wichtigen Linien. Man sieht 
das etwa an den kantigen, dunklen Konturen an 
Körper und Arm und an der Harfe des singen- 
den David, die die Zeichnung nach unten ab- 
schließen, ja förmlich abriegeln gegen die Wucht 
der senkrechten Wurfbahn des Speers aus der 
Rechten des Saul. Von Salomes Haar bis zu 
ihrer Fußspitze zieht sich eine breite, mit dem 
Borstenpinsel gestrichene Diagonale durch das 
Blatt, die wie ein Akzent das Schwankende, 
Tänzerische verdeutlicht und zugleich Gegen- 
bewegung ist zum sich voller Bewunderung zu- 
rücklehnenden Herodes. Eine Dynamik ohne- 
gleichen lebt in Hegenbarths Strichen. In einem 
Furioso von Formen, die vom Betrachter fliehen 
und wieder auf ihn zukommen, die aufsteigen 
und fallen, die zu den Rändern des Blattes stre- 
ben und wieder in sein Zentrum zurückführen, 
ist die Zeichnung «Joab tötet Absalom» hin- 
skizziert. Jedes Detail ist dem Gesamtrhythmus 
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Richter, Kapitel 14, Vers 1-6 Judges, Chapter 14, Verse 1-6 Juges, 14, 1-6 
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Samuel, Kapitel 19, Vers 1-10 


1st Book of Samuel, Chapter 19, Verse 1-10 


Samuel, 1, 19, I-10 
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elium des Lukas, Kapitel 2, Vers 1-14 The Gospel of St. Luke, Chapter 2, Verse 1-14 Evangile selon St. Luc, 2, 1-14 
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Evangelium des Matthäus, Kapitel 14, Vers 6-12 
The Gospel of St. Matthew, Chapter 14, Verse 6-12 
Evangile selon St. Mathieu, 14, 6-12 
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Stimmen — zwei Gestalten - durchströmt wieder 
die geschlossene Komposition von der Heiligen 
Familie. Die Welt, die Hegenbarth uns be- 
schwört, hat nicht das geringste mit Literaten- 
tum gemein; diese Blätter sind keine Illustra- 
tion im Sinne eines Lese- oder Andachtsbuchs. 
Es sind vielmehr Hervorrufungen ewiger Mensch- 
heitslegenden und Gleichnisse, die allein mit 
den Mitteln der reinen Kunst bewältigt wurden. 

REMIGIUS NETZER 


ners can hardly be any doubt that Hegenbarth 
is at present the most important draftsman in 
Germany. This is the fact which lends his plan 
to publish a series of Bible illustrations its par- 
ticular significance. We know that his interest 
in Biblical themes reaches back decades. And 
now the self-critical master has decided to pub- 
lish more than three dozen pen-illustrations of 
the Old and the New Testament in an already 
prinied volume of the Union publishing-house. 
The foreword was written by Jan Dobraczynski 
and the excellent description of the artist's 
ceuvre by Fritz Loeffler. The Biblical texts are 
clearly confronted with the illustrations. The 
first fact which strikes one about them - even if 
one is familiar with Hegenbarth’s work—is a 
certain monumentality which is entirely appro- 
priate to the subject. Hegenbarth’s otherwise 
often so lovingly gliding and curvaceous duct 
here is stern and subordinated to the compo- 
sition of the drawing. A certain predilection for 
emphasizing the straight line makes itself felt, 
also an underlining, a stressing of those lines 
which are essential in the total composition. 
This can be seen from the angular, dark con- 
tours along the arms and the body and the harp 
of the singing David, which close the lower part 
of the illustrations, which actually wall it up 
against the impact of the straight trajectory of 
the lance thrown by Saul’s right hand. A wide 
diagonal, traced with a bristly brush, traverses 
the illustration from Salome’s hair to the tip of 
her toe; it accentuates and illustrates the undu- 
lating dance and at the same time forms the 
counter-movement to the reclining admiration 
of Herod. A dynamic force without equal lives 
in Hegenbarth’s* ducts. In a furioso of shapes 
which flee from the observer and return to him, 
which rise and fall, which urge toward the mar- 
gins of the drawing and again return to its 
center, the illustration «Joab killing Absalom » 
presents itself, lightly sketched. Each detail is 
subordinated to the total rythm, and yet it 
clearly speaks for itself through the clear pre- 
cision of its form: the out-stretched hand of 
Absalom who swings out from the branch, his 
pain-distorted face, the tread of the fleeing 
horse's hind-leg. The wrath of Moses shattering 
the Tables truly flashes from the dark, washed 
ink-lines which frame his body. A powerful feel- 
ing of an entirely different kind, a moving 
melody, sung by two voices, embodied in two 
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est, al’heure actuelle, le dessinate 
quant d’Allemagne. C’est ce qui re 
plus important @ nos yeux sa derni 
prise: la publication d'un cycle d’illustr 
la Bible. Qu'il se soit penché sur ce thé 
puis de longues années, nous le savons 


critiques — la sienne propre - le maitre vient d ; 
se resoudre G réunir prés de quarante dessins 
a l’encre de Chine, ayant pour sujets des motifs _ 

de |’Ancien et du Nouveau Testament, dans u 
volume imprimé par l'Union-Verlag. La préfac 
en est due 4 Jan Dobraczynski; quant a l'excel- 5 
lente évocation de l’artiste et de son ceuvre, — 
elle est signée de Fritz Löffler. Les textes sacres — 
sont clairement places en regard des illustra- — 
tions. La premiere chose qui frappe l’observa- | 
teur, méme celui qui est déja familiarisé avec 
la maniére de Hegenbarth, est un certain carac- 
tere monumental, d’ailleurs approprié au pré- | 
texte. La ligne du dessinateur, qui est d’habitude 
pleine de courbes et d’arabesques charmantes, 
se fait ici plus stricte et concue uniquement pour 
la composition. On note une prédilection mar- 
quée pour les lignes droites, une tendance nette 
a souligner les traits essentiels de la structure. 
Qu'on considére seulement les contours angu- 
leux, épaissis du bras et de la harpe de David 
chantant, qui ferment le dessin par en bas, lui 
faisant une espéce de verrouillage contre la 
fureur du javelot projeté par la main droite de 
Sail. De la chevelure de Salomé @ ses pieds 
s'étend une large diagonale tracée au pinceau, 
qui symbolise le rythme de la danse et est en 
méme temps le contraste le plus évident au 
mouvement d’Herode qui, rempli d’admiration, 
s'adosse 4 son siege. La dynamisme des des- 
sins de Hegenbarth est sans pareil. Le « meurtre 
d’Absalon par Joad», par exemple, est fait 
d'un furioso de formes, qui s’evadent loin du 
spectateur et reviennent vers lui, s’elevent et 
retombent, fuient vers les bords de la feuille et 
sont renvoyées vers son centre. Chacun des 
détails est ordonné a l'ensemble, et posséde 
pourtant une telle clarté qu'il parle sa langue 
propre: la main étendue d’Absalon accroché a 
son arbre, son visage convulsé de douleur, le 
jaillissement du sabot du cheval qui s’enfuit. Le 
courroux de Moise brisant les Tables de la Loi 
transpire littéralement du lacis de lignes som- 
bres qui encadre son corps. Quant 4 la com- 
position accomplie de la Sainte Famille, elle est 
empreinte d'une recherche toute autre, d'une 
émouvante mélodie @ deux voix, a deux for- 
mes. Le monde conjuré par Hegenbarth n’a 
rien a voir avec la littérature; ces dessins ne 
sont pas des illustrations, si l'on accole Je mot 
a celui de livre de lecture ou de piété. Ce sont 
bien plutöt les évocations d’histoires et de pa- 
raboles ü la valeur éternelle, qui ne doivent 
rien qu'aux procédés de l’art pur. 
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1,2 Messestände der Firma Parke, Davis ¢> Co. für die 1 
Industrieausstellung in Wiesbaden 3 
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1,2 Exhibition stands of the Parke, Davis & Co. for the 
Industrial Fair at Wiesbaden 
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1,2 Stands de la firme Parke, Davis Co. a la Foire 
Industrielle de Wiesbaden 
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Parke Davis München, steht in schwarzen Gro- 
tesk-Buchstaben schlicht auf hellbeleuchtetem 
weißem Untergrund in einem Ausstellungsstand 
des bekannten amerikanischen Unternehmens 
Parke, Davis & Company. Die deutsche Zweig- 
niederlassung hat mit ihrem Ausstellungsstand 
in Fachkreisen berechtigtes Aufsehen erregt, 
wurde doch bewußt auf das «Bild» verzichtet. 
Trotzdem lebt der Stand. allein auf Grund sei- 
ner ausgewogenen Verhältnisse und vermittelt 
dem Besucher den Eindruck größter Sauberkeit. 
Der Ausstellungsstand ist jedoch nur eines der 
Werbemittel, mit der sich die Firma an ihre Kun- 
den, vor allem an die Mediziner, wendet. Die 
Abbildungen mögen davon Kenntnis geben, wie 
lebendig und vielseitig eine Werbeabteilung 
arbeiten kann. Es fällt auf, daß nicht versucht 
wurde, einen bestimmten Werbestil einzufüh- 
ren. Es wird mit dem Überraschungsmotiv ge- 
arbeitet. Danach ist sowohl der künstlerische 
wie auch textliche Teil der Prospekte, Plakate 
und Anzeigen gestaltet. Der Grafiker Hans 
Schweiß erfand für die Werbung des Wurm- 
mittels Molevac ein ganzes Märchen. Der Held, 
ein Chevalier de Molevac, nimmt in mittelalter- 
licher Rüstung den Kampf gegen die Würmer 
auf. Das Märchen des Wurmbezwingers endet 
mit den Worten: «Für damals hat er’s gut ge- 
macht — doch heute macht man’s besser, dem 
Wurm vergeht der Schabernack, durch eine 
Dosis Molevac.» Mit anderen Gestaltungsmit- 
teln arbeitet Michael Engelmann. Er bevorzugt 
vor allem das Foto in seiner vielfältigen An- 
wendung. Auch in diesen Arbeiten wird die 


künstlerische Komposition wirksam unterstrichen 
durch einen originellen Text wie: «Herrlich — 
aber gefährlich» oder «Sein Auftritt ist geret- 
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Hepadericho! 


Kurmäßig ist seit je dem Charakter des 
Leidens entsprechend die Behandlung 
der Hopatosen und der Lebercirrhose, 
Kurmäßig eingenommen, schützt 
HEPADERICHOL durchseinen Gehaltan 
den bekannten lipotropen Substanzen 
Methionin, Cholin, Inositol und Betain 
die Leber vor Fettinfiltration und fördert 
die Heilung. Neu ist der Zusatz an kon- 
zentrierter Frischgalle, die gleichzeitig 
die bei gestörter Leberfunktion oft ein- 
geschränkte Bildung und Sekretion der 
Galle anregt und fehlende Galle ersetzt. 
Die Verdauungsvorgänge werden so 
normalisiert und dem Patienten wird, 
dem chronischen Effekt der lipotropen 
Substanzen vorauseilend, unmittelbare 
Besserung durchHEPADERICHOLzutell. 


Herrlich- 
aber gefährlich! 


Hepaderichol 
schützt die kranke 
Leber und heilt 
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Sein Auftritt 
ist gerettet 


Benadryl 
Expectorans 


1 Schaufensterplakat 


2-5 Pharmazeutische Prospekte 


1 Display poster 


2-5 Pharmaceutical prospectuses 


1 Affiche de vitrine 

2-5 Prospectus pharmacentiques 
Entwürfe, designs, maquettes: 

1 LIESELOTTE SCHWARZ 


2-5 MICHAEL ENGELMANN 


tet.» Aus einem Märchenbuch scheinen die farb- 
freudigen Piakate und Prospekte entnommen 
zu sein, die die Grafikerin Lieselotte Schwarz 
für das Aufbaupräparat Vitacombex entworfen 
hat. Fast möchte man glauben, daß der Satz: 
«Mit Vitacombex spielt das Kind wieder » über- 
flüssig ist, wenn man ihm eines dieser zauber- 
haften, aus Seidenpapier zusammengeklebten 
Bilder zum Spielen gibt. Die vielseitige künst- 
lerische Gestaltungsart der einzelnen Künstler, 
verbunden mit amüsanten und einprägsamen 
Werbetexten, geben diesen Arbeiten ihre be- 
sondere Frische. HANS KUH 
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Bald ist alles wieder gut dank Chloromycetin Palmitat 
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of the prospectuses, posters and Ehen 19 
The graphic artist Hans Schweiss invented an. >] 
entire fairytale to promote the vermifuge «Mo- colorist en and p osp ct 
| ne on of. extreme cleanliness. levac.» Its hero, a Chevalier de Molevac in graphic artist Lieselotte Schw« lesig 
e stand is, however, only one of the publicity medieval armor throws down the gauntlet to the restorative « Vitacombex » baa: 
through which the firm addresses its the worms. The fairytale of the worm-subduer 
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One almost thinks that the phrase «with Vita- 
combex the child plays again» would be super- 
fluous if only one gave the child one of those 
charming pictures which are glued together out 
of tissue-paper. The versatility of the artistic 
design of the individual artists, combined with 
the amusing and memorable copy account for 
the extraordinary freshness of these creations. 


DES un stand d’exposition d'une celebre en- 
treprise americaine, Parke, Davis & Co, on peut 
lire en grotesque noire sur un fond blanc a 
demi-éclairé: Parke Davis Munich. C’est a bon 
droit que ce stand de la filiale allemande attire 
l’attention des spécialistes, bien qu’il ait con- 
sciemment renoncé 4 «l'image». Car la vie qui 
le caractérise vient uniquement de |'équilibre 
des composants, grace auquel le visiteur a une 
impression de netteté absolue. Ce stand n'est 
pourtant qu'un des agents publicitaires utilisés 
par la firme auprés de ses clients, en particulier 
des médecins. Nos reproductions voudraient 
donner une idee de l'originale variété qui distin- 
gue cette publicité. Tout d’abord convient-il de 
noter qu'on n’a pas cherché un style déterminé, 
mais bien plutöt & jouer de l'effet de surprise. 
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‚bar Auch aonet wenn 0» auf eine 
winrume unubistische Therapie ankommt 
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Celui-ci se retrouve aussi bien dans l'illustra- 
tion que dans le texte des prospectus, affiches 
et annonces. Pour propager le vermifuge Mo- 
levac, par exemple, le graphiste Hans Schweiss 
a inventé toute une histoire. Son héros, le che- 
valier de Molevac, endosse une armure médié- 
vale pour combattre les vers. Et son triomphe 
est ainsi commente: « Action fort lovable jadis — 
nous faisons bien mieux aujourd'hui — pour que 
le ver soit pris de trac — il nous suffit de Mole- 
vac.» Michael Engelmann, par contre, emploie 
d'autres procédés. La composition de ses ouvra- 
ges est également soulignée par un texte inat- 
tendu comme «Prodigieux — mais dangereux » 
ou «ll a sauve son entrée». Et l’on croirait vo- 
lontiers que les affiches est prospectus en vives 
couleurs, composés par Lieselotte Schwarz pour 
le fortifiant Vitacombex, sont empruntés a un 
livre de contes. La legende: «Grace 4 Vita- 
combex, |’enfant joue 4 nouveau » devient pres- 
que superflue, puisqu il peut samuser avec une 
de ces ravissantes images collées sur papier de 
soie. La fraicheur particuliere de ces travaux 
provient de la diversité des talents combinée 
avec des textes publicitaires 4 la fois dröles et 
frappants. 
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Ein neues 
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Oxyurizid 


Parke Davis 


Miehe als 200 Milonen Menschen auf der ganzen Walt sind mit Oxyuren infiziert. Auch 
m Gen hygienisch nochamtwickelten Ländern Europas sind Oryuren die am weitesten 
verbrauinten Wurmpanasiien. Der besondere Übertragungemenanismus begünstigt die 
Verbroitung der Madenwurmer Uberall dort, wo Menschen eng zusammenleben. . 
Wenn auch viaitsch eine Oxyuran-Infextion ohne slarkere Symplome bleibt. 20 kommt 
69 doch metal zu einer erheulichen Störung des Aligemeinbehndens Vor allem der Juck- 
nett Kann sich bis Tur Unerträglichkeit steigern und in der Folge zu semundéren Reury- 
thaden wie Erkoristionen, Erzematisierung uw führen Auch de peytueche Extmciung: 
der betrottenen Kinder karın ernsthah gestéet wurden 


Klinische Ergebeise 

Die Entwicklung der Molavac?-Suspansion eröfinet einen neuen Abschnitt in der Therapie 
der Oxyuriasis: mit elmer ainzigan Dosia Molavact-Sumpension ie! ns nun möglich, die 
Cayurinees in nahezu alon Fällen zu beseitigen. 

Molevact-Suepension enthalt Pyrvinium Pamoat, einen Cyanfarbotet!, dussen vermicide 


Tage nach 
wen Book aut Te ae, ee PR, 7 a 
a a nm 
Ant. gereat 

“5 a m m “= “ ”* 


hochkonzentriert 
sicher wirksam 


\eninan wurden von den varmtundanen Untersuchern loipenda Resultale arzen 


Anzanı Tapasdosis Ben Dauer Positive Abetriche auf Wurmerer 
Aunor Patienten (mg/kg KG} un Tagen vor Ben nach Ben 
a m na nn nn 
Royer 32 18 S10" xe 0 
Royer “ 6 1 “ o 
Manor “ s ” 14 ° 
Buck 100 s 1 199 4 
Ross "4 6 ‘ “ 
Rosa 3 s = 93 6 
Bumbalo s s 1 7 ° 


"Zu Beginn der Untersuchungen wurde Molevact- Suspension Ober menrern Tage varat~ 
raıcht, bin stan erwriws, daß ¢ine winmalıga Dosis ausreicht 


a (com) (mg) 
6 ‘ 25 25 
” 1 5 so 
16 va 7.8 75 
20 2 
25 2 25 128 
» 3 6 10 
3 7 75 7s 
Er} 4 20 200 
“5 un 22,5 225 
60 5 25 250 
“ 6 30 300 
70 7 38 350 
30 8 40 400 


Bei höherem Gewicht ontaprechend höhere Dorierung (1 Teeiöfiel/1D kg Körpergem.) 
a 
Bei Erwachsenen und Alteren Kındem, die auf Grund des Körpergewichtes wing hönure 
Dosis erhalten. kann die Gasamimenge auf zwei bis drei Einzeigaben verteilt warden. 
die z.B. vor, während und nach dem Mittagessun eingenommen worden 

u a | er 
Selbstverständicn muß auf sorgttitige Körperhrgiene geachtet werden damit es nicht vote 
erfolgreicher Beseitigung der Magenwirmer mit Molavas zu erneuter Infektion kommt 
Kurzgeschnitiene Fingernagel, Wasitum der Hände mit Nagelbürste vor jeder Nahrungs- 
«utnahme, Waschen der Annigegend morgens und abands und häufiges Wochsein und 
Auskochen dar Bett und Leibwäsche vermingern die Gefahr der Kontaktintaktion. Wird dan 
Tengen einer engantingenden Badehose oder Unterhose empfohlen, um das Kratzen bei 
Nacht zu ernchweren, »a müssen solche Kleidungsstücke käglich gewechselt und ausge: 
kocht werden, Weitere Intektionsauellen sind Spielsachen und Gnbrauchsgegenstäntie 
Oxyureneite können auch mit dem Staub eingeabmet werden: Bohnern des Bodens ver 
rıngert diese Gatahr. Bei Erwachsenen itt ein Ausschlüpfen der Larven ın dar Ansige 
gend und Zurückkrmchen in den Aller möglich. In solchen Fillien soll man die Anolgegand 
besonders häufig waschen, möglich bei Hem Juckreiz. Gtots ist vine Behandlung aller 
Anguhörigen der Wohngemeinschaft notwendig, um die Galahr der Reintektion herabzu- 
setzen 

1 ccm Malavac®- Suspension entnält 10 mg Pyryinkum Pamoat Zut Behandlung der Oxy- 
urlaein bei Kinder und Erwachsenen wird Mokunc®- Suspension in einer aunzugan Dove 
von 6 mg wirksamer Subatanz pro kg Körpergewicht verabreicht. Der Einfacnhait halter 
«mpfienk es wich, dan Medikament teelöfieiweite zu verschreiben. wobel 1 Teeiöfel 
ion. 5 ccm) Suspension pro 10 kg Körpergewicht gegeben wird Pyrvinium Pamaat tarbt 
den Stubs heliret. Wegen dar Fiecuengelahr sollte die Sunpennion nicht werschüttet warden 


Verträglichkeit 
Moiovac®-Suspansion wird aunpezeichnet vertragen. In mınam Toiranztust bei anmach- 
sonen Freiwilligen nal die Sopperte Tageadosis von t0 mg Molevac*-Suspension ora vg 
Körpergewicht die über 5 Tage gegeben wurde, keineriei Magen-Darmatörungen oder 
andere Nabeneracheinungen hervor. Da Pyrvinium Pamoat nur in ganz genngem Aus- 
maß resorbiart wird, and Aulgemulne toxische Erscheinungen kaym zu belürchten 


Allgemeines Urteil 

Die einmatige Dosis, die aichere Wirkung und die nusgezekchnete Vertraghchhent machen 
Molevac®-Suapeniaion zum Mittel der Wahl nicht nur boi nachgewiesenem Osyurenbetall, 
sondern auch Gann, wenn ms gilt. prophylaktisch in Gemeinschaften wie Familien, Kin~ 
‚derheimen. Anstalten unw. die Ausbreitung der Onyurinsin zu verhindenn. 
ee ee TTV 
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Die standige Intensivierung des Wirtschafts- 
lebens, wie wir sie in fast allen zivilisierten 
Ländern und in Deutschland speziell seit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts besonders deut- 
lich verfolgen können, hat es zwangsläufig mit 
sich gebracht, daß selbst Produktionsgebiete, 
die hier zuvor aus mancherlei Gründen eine vor- 
nehme Zurückhaltung geübt hatten, allmählich 
doch dazu übergingen, sich die Erkenntnisse einer 
sich immer klarer herausschälenden Werbewis- 
senschaft zu eigen zu machen und sich ihrer 
Methoden zu bedienen. Bezeichnend dafür ist 
etwa das Buchgewerbe, das als ein Produzent 
geistiger Güter hier anfänglich auch nicht so 
recht mitmachen wollte und sich zunächst — so- 
weit es sich dabei um den Einsatz grafischer oder 
typografischer Mittel handelte - höchstens einer 
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Anzeigenwerbung bediente und sich überhaupt 
erst nach langem Zögern dazu entschloß, bei- 
spielsweise auch das Plakat in den Dienst einer 
Werbung für das Buch zu stellen. Selbst der 
Schutzumschlag, das heute häufigste und popu- 
lärste aller bildhaften Werbemittel, ist verhält- 
nismäßig noch recht jung und kann nur auf eine 
kaum sechs Jahrzehnte alte Vergangenheit zu- 
rückblicken. Er hat dafür allerdings eine sehr 
rapide Entwicklung durchlaufen, denn sein Funk- 
tionswandel von einer anfangs ganz schmuck- 
losen und schützenden Warenhülle zu einem 
heute bunt ausgestatteten Werbeträger hat sich 
in einem verhältnismäßig raschen Ablauf voll- 
zogen. Und gerade hier haben der wirtschaft- 
liche Wettbewerbskampf auf dem Büchermarkte 
und die immer eleganteren und raffinierteren 


Werbemethoden unserer Zeit dazu geführt, die- 
sem Schutzumschlage analog den mancherlei 
Beispielen aus dem Verpackungswesen vielfach 
geradezu einen Markencharakter zu geben. 
Für die erfolgreiche Übernahme solcher ur- 
sprünglich auf einem anderen Warengebiete er- 
probter Werbemethoden sprechen beispiels- 
weise unter anderm ganze Buchreihen, wie die 
bekannten Pocketbuchserien, bei denen ihre 
Verleger ganz offensichtlich bemüht sind, ihren 
einheitlichen Charakter durch eine entspre- 
-hende grafische Durchgestaltung zu betonen. 
=in typisches Beispiel dafür sind auch diese bra- 
silianischen Buchumschläge, die für eine Folge 
‚on Jugendbüchern entstanden sind. Ihr Serien- 
harakter wird besonders deutlich dadurch ge- 
<ennzeichnet, daß sie alle am oberen Rande 


den gleichen Fries zeigen, der immer wieder- 
kehrt und nur durch gewisse farbige Variatio- 
nen dezent aufgelockert wird. Wir kennen den 
Schöpfer dieser Buchumschläge nicht, können 
ihm aber das Zeugnis ausstellen, daß er hier 
eine Folge von eindrucksvollen Umschlägen ge- 
schaffen hat, die auch in kluger Form folklori- 
stische Bildelemente verwenden. Nicht weniger 
verdient auch der rührige Verleger dieser hüb- 
schen Buchreihe unsere Anerkennung. 

CARL HEUSSNER 


I was the inevitable result of the growing in- 
tensity of economic life, which could be ob- 
served in nearly all civilized countries, and 
which has been particularly manifest in Ger- 


many since the middle of the last century, that 
even such branches of production which, for 
the one or the other reason, had maintained 
their formal reserve, were gradually forced to 
adopt the ever more convincing arguments of 
developing advertising science, and to employ 
its methods. A significant example is the book 
trade, which, as a purveyor of spiritual values, 
initially hesitated to recognize this new neces- 
sity, and at best-as far as graphic or typo- 
graphic means were used at all -, relied on 
publicity through advertisements. It was only 
after long hesitation that the book trade finally 
decided also to enlist the poster for the pur- 
poses of book-advertising. Even the book-jacket, 
the most frequently used and the most popular 
of all pictorial advertising media today, is still 
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at of a brand or trade-mark; this develop- 
, incidentally, quite analogous to many 
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character stands out with particular clarity be- 
cause they all show the identical frieze along 
the upper edge, a frieze which always recurs and 
is lightened by certain variations of color. The 
identity of the artist is unknown to us, but we 
must admit that he has created a series of im- 
pressive book-jackets which skilfully also make 
use of folkloristic elements. The active publisher 
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tous les ¢ pays civilisés l'intensification constar te 
de la vie économique. Cette tendance a force- 
ment contraint certains domaines de produc- 
tion, dont la caractéristique avait été une ré- 
serve distinguée, ü tirer des lecons d'une science 
nouvelle — celle de la publicité, qui se dessinait 
de plus en plus clairement, et & utiliser les mé-. 
thodes de celle-ci. Un exemple typique en est 
le commerce du livre, qui est un tenant de vor 
leurs spirituelles, et hésitait, au début, & suivre 
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le mouvement. II se decida peu ü peu a4 em- 
ployer, dans le secteur graphique ou typogra- 
phique, l’annonce, et n’en vint que bien plus 
tard @ mettre l’affiche au service du livre. La 
jaquette elle-méme, qui est pourtant devenue 
le plus répandu et le plus populaire des agents 
publicitaires, est encore fort récente puisqu’elle 
n'est pas Ggée de plus de six décennies. Son 
evolution fut donc trés rapide; elle n’était a 
l’origine qu'un moyen de protection sans orne- 
ment, pour devenir bien vite une réclame multi- 
colore. La concurrence qui régne sur le marché 
du livre et les méthodes publicitaires toujours 
plus raffinées et elegantes ont méme fait de la 
jaquette, comme de certains emballages, une 
sorte de marque. De cette fructueuse adapta- 
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tion de procédés qui ont fait leurs preuves dans 
d'autres domaines, nous ne citerons qu'un 
exemple: les livres de poche, auxquels les édi- 
teurs s'efforcent de donner une unité en.les pa- 
rant d'un graphisme identique. Ou mieux en- 
core, ces jaquettes brésiliennes, qui ont été con- 
cues pour une série de livres pour la jeunesse. 
Le caractére cyclique qu’elles présentent est 
souligné par la frise, toujours la méme, avec 
des variantes de nuances, qui en décore la par- 
tie supérieure. Nous ne connaissons pas l’artiste 
qui les a crées, mais nous sommes tout préts & 
certifier qu'il est |'auteur de jaquettes frappan- 
tes, sachant adroitement se servir des éléments 
folkloriques. Quant & l’editeur de ces ravis- 
sants ouvrages, il mérite tous nos compliments. 
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ERNST WINKEL 


Einst Winkel trat zum ersten Male im Jahre 
1959 in das Blickfeld der breiteren Öffentlichkeit 
durch seinen schönen Erfolg bei dem internatio- 
nalen Plakatwettbewerbe für das Chopin-Jahr 
1960. Hinter ihm, dem jungen im Jahre 1927 ge- 
borenen Grafiker, lag freilich ein langer und 
arbeitserfüllter Weg. Er hatte seine erste künst- 
lerische Ausbildung in der amerikanischen Ge- 
fangenschaft erhalten, und zwar in einer soge- 
nannten PW-University, einer Schule, in der ne- 
ben dem wissenschaftlichen Unterricht auch in 
Zeichenklassen vom Naturzeichnen an bis zum 
Bühnenbildentwurf so ziemlich alles gelehrt 
wurde, was unter den gegebenen Umständen 
überhaupt technisch möglich war. Dann aber 
folgte eine geordnete fünfsemestrige Ausbil- 
dung an der Meisterschule für das gestaltende 
Handwerk in Düsseldorf, wo er erst nach inten- 
siven zeichnerischen und malerischen Studien 
seine besondere Liebe zur Gebrauchsgrafik ent- 
deckte, die dann in seiner nachfolgenden Vo- 
lontärzeit im Atelier Schwabe-Wuttke ihre Be- 
stätigung und weitere Festigung erhielt. Er kehrte 
sogar nach einer einjährigen Tätigkeit in einer 
Maschinenfabrik nochmals in dieses Atelier zu- 
rück, in dem er vornehmlich Heinz Schwabe we- 
sentliche Impulse und Erkenntnisse für seine heu- 
tige Arbeit verdankt. Seit 1952 ist Ernst Winkel 
nun als freischaffender Grafiker in Düsseldorf 
tätig, wo er zumeist für die Schwerindustrie, 
den Maschinen- und Bergbau, die Pharmazeutik 
oder auch für die chemische Industrie und das 
Werbe- und Verkehrsamt der Stadt Düsseldorf 
arbeitet. Wir zeigen hier eine kleinere Auswahl 
seiner Arbeitsproben, die veranschaulichen, daß 
er über ein reiches Repertoire von künstlerischen 
und handwerklich-technischen Ausdrucksmitteln 
verfügt und immer eine möglichst knappe Form- 
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rkrankungen 


[geisten nach Einnahmg« 
ay 5 


1 Umschlag für einen Stadtplan 
2,3 Programmtitel 


4 Innenseiten eines pharmazeutischen Prospektes 


1 Cover for a tity-guide 
2,3 Title-pages of a program 


4 Inner pages of a pharmaceutical prospectus 


1 Comwerture d’un plan de ville 


2,3 Titres de programmes 


4 Pages interieurs d’un prospectus pharmaceutique 


Zu den 
Bewegungskrankheiten 


gehören neben der altbekannten Seekrankheit 


auch die Luftkrankheit, Eisenbahn- und Automobilkrankhelt. 
Aus der Gruppe der Antihistamine wurde 
besonders eins Verbindung, fast zufällig, als sehr ZB: 
wirkungs+olles Mittel bei Kinetosen erkannt. 

Es handelt sich dabei um 

Vomex A 


fi 


ERNST WINKEL 


= 


Die Olympischen Winterspiele in Squaw Valley/California, vom 18. bis 28. Februar 1960 
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Zukunft im 
Atom 
Zeitalter 


gebung und präzise Aussage bei der Lösung 
aller werbegrafischen Aufgaben anstrebt. Doch 
will uns scheinen, daß er erst am Anfang seiner 
künstlerischen Laufbahn steht und daß manche 
bedeutsamen Aufgaben, die man bisher noch 
nicht an ihn herantrug, wie etwa die Gestaltung 
von Plakaten, Schallplattenhüllen oder Schutz- 
umschlägen, seiner noch immer harren. 
EBERHARD HOLSCHER 


Ernst Winkel's name became first known to a 
larger public when in 1959 his participation in 
the international poster contest for the Chopin 
Year was crowned with so great success. It is 
true that a long and laborious way already lay 


A 


w_ 


Jazzhandhall 


22.7.1960/1922h 


Fesizelt 
Oberkassel 


Veranstalter: Düsseldorfer Fanfarenkorps | Eintritt 2.- DM 


at that time behind the young artist who was 
born in 1927.Hehadreceivedhisfirstartistictrain- 
ing while he was a PoW in the USA, at a so- 
called PoW-University, a school where, in ad- 
dition to scientific subjects, the students were 
taught just about everything that could be 
taught in art under the given circumstances, 
from drawing from nature to stage-design. Then, 
however, there followed five semesters of regu- 
lar studies at the Master School for Design and 
Craft in Düsseldorf. It was there that after in- 
tensive studies of drawing and painting he dis- 
covered his particular love for commercial art, 
a love which was affirmed and strengthened 
during his subsequent voluntary work in the 


Schwabe-Wuttke Studio. After one year’s work 
and above all through Heinz Schwabe, he re- 
ceived essential inspirations and insights for his 
present work. Since 1952 Ernst Winkel has been 
a free lance graphic artist in Düsseldorf, where 
he mostly works for the heavy industry, machine- 
factories and mines, the pharmaceutical and 
the chemical industry, and also for the publicity 
and tourist department of the City of Düssel- 
dorf. We show here a small selection of ex- 
amples of his work, which will illustrate that he 
commands a varied repertory of artistic and 
technical means of expression, and that in all 
his solutions of commercial graphic tasks he 
aims at as terse and precise as possible a for- 


mulation. And yet it would seem to us that as 
yet he is only at the beginning of his artistic 
career, and that many important tasks which 
he was not yet entrusted with — such as the de- 
sign of posters, record-cases or book-jackets — 
are still waiting for him. 


be public vit pour la premiére fois son atten- 
tion attirée par Ernst Winkel lorsque ce jeune 
artiste fut, en 1959, lauréat du concours inter- 
national d’affiches pour |'Année Chopin 1960; 
bien qu'il n'ait eu alors que 32 ans, sa carriére 
avait pourtant déja été longue et laborieuse. 
C'est, curieusement, en captivité qu'il avait fait 
ses débuts artistiques; il suivit en effet les cours 


Plakat für die Olympischen Winterspiele in den USA 1960 
2 Plakat für eine Jazzveranstaltung 


3 Plakat für eine V ortragsveranstal tung 


4 Anzeige für Webmaschinen 


5,6 Katalogtitel der Wotan-Werke GmbH 


1 Poster for the Olympic Games in the USA 1960 


2 Poster for a Jazz Concert 
3 Poster for a lecture 


4 Poster for weaving-machines 


en 4 


5,6 Title-page of a catalogue for the Wotan-Works GmbH | 
j er Eh | 

1 Affiche pour les Jeux Olympique d’hiver aux Etats-Unis 1960 | 

2 Affiche pour un concert de jazz | 
u % | 

3 Affiche pour une conference | 

4 Publicité pour machines a tisser 

5,6 Frontispices de catalogues pour les usines Wotan GmbH 


SEPTEMBER 1957 


WOTAN-WERKE cman 


WOTAN-WERKE GMBH 


ERNST WINKEL 


a 


Krankheit 


ohne finanzielle Sorgen 


1 Plakatentwurf für eine Krankenversicherung 


2 Entwurf für eine Anzeige 
3 Kalenderblatt der Deutschen Bundespost 
4,5,6 Anzeigen für eine Klischeeanstalt 


1 Poster-design for a health-insurance company 
2 Design of an advertisement 
3 Sheet of a calendar for the German Federal Mails 


4,5,6 Advertisements for a cliché-manufacturer 


1 Maquette d’affiche pour une assurance-maladie 

2 Maquette d’annonce 

3 Page d’un calendrier des Postes Fédérales allemandes 
4,5,6 Publicité pour une fabrique de clichés 
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d'une université américaine pour prisonniers de guerre; outre un en- 
seignement normal, il y trouva, du dessin d’apres nature jusqu’au décor 
de theätre, toute l'instruction technique qu'il pouvait recevoir en de tel- 
les circonstances. Ensuite, il suivit pendant deux an et demi les cours 
réguliers de l’Ecole Supérieure d’Artisanat d'art G Dusseldorf; c'est la 
qu apres avoir appris & fond le dessin et la peinture, il découvrit cette 
prédilection pour le graphisme publicitaire qu'il allait cultiver en faisant 
un stage dans l’Atelier Schwabe-Wuttke. II lui arriva méme, 4 l'issue d’un 
an de travail dans une fabrique de machines, de retourner dans cet ate- 
lier, ou Heinz Schwabe donna ä son travail ultérieur |’encouragement ct 
I'élan nécessaires. Depuis 1952, Ernst Winkel travaille ü Dusseldorf; il y 
a comme principaux clients l'industrie lourde, la construction de machi- 
nes, l'industrie miniére, pharmaceutique et chimique ainsi que le Syndi- 
cat d’Initiative de la ville. Nous nous limiterons ici a présenter quelques- 
unes de ses ceuvres; mais cette sélection réduite montre bien la richesse 
de son répertoire artistique et technique, la recherche permanente d'une 
forme claire, d’une expression frappante devant les täches les plus diver- 
ses. Nous persistons cependant & penser que cette carriére pleine de 
promesses n'est qu’d ses débuts, et qu'il pourrait résoudre avec maitrise 
des problémes qu'on ne lui a pas encore posés: composition d’affiches, 
de jaquettes ou de pochettes de disques. 


Carl Brunotte KG 


~ 


Seit Jahrzehnten —— > 


Klischees 
Matern - Photolithos 
Retuschen » Maschinenkopien 


Galvanos 


Carl Brunotte KG 
Düsseldorf 

Kölner Str. 59 

Ruf 84477 


Ruf 
Düsseldorf 


Kölner Straße 59 1 1 // 
Brunotte-Klischees 


Bekannt fur Retuschen 
gute Wiedergabe, Galvanos : 


Matern Ht 
Photolithos 


Bauer Little Gallery 


Eine originelle typografische Schau 


Bauer Little Gallery 


An Original Typographic Show 


Bauer Little Gallery 


Une exposition graphique originale 


Man muß sich die typografischen Entwürfe, die 
wir hier vorführen, in Plakatgröße vorstellen. 
Sie wurden von dem Grafiker Eric Carle in New 
York für Bauer Alphabets Inc., und zwar für die 
7. Educationel Graphic Arts Exhibition geschaf- 
fen, die schon vor einiger Zeit im Coliseum New 
York stattfand. Hierfür hatte die sonst fast aus- 
schließlich auf die pharmazeutische Werbung 
spezialisierte Werbeagentur L. W. Frohlich and 
Co. Inc. den Auftrag erhalten, einen etwa 12x3m 
großen Ausstellungsstand zu entwerfen, und es 
war die glückliche Idee des art directors, Mr. Ken 
Lavey, der kleinen Ausstellung eine Kunstgale- 
rie-Atmosphäre zu geben. Daher auch der Titel 
«Bauer Little Gallery». Diese Wirkung wurde 
denn auch erreicht durch die von Eric Carle ge- 
stalteten typografischen Entwürfe, die entweder 
an den roten, grünen und blauen Wänden hin- 
gen oder auch auf roten Staffeleien standen. So 
wirkte denn diese Ausstellung inmitten einer 


sonst sehr sachlich technischen Schau und Um- 
gebung fast wie ein kleines Juwel und fand sehr 
starke Beachtung. Im übrigen hatte der Stand 
der Bauer Alphabets Inc. noch den großen Vor- 
zug der Wirtschaftlichkeit und technisch ein- 
fachen Durchführbarkeit. Er befindet sich seit- 
dem auch auf der Wanderung durch die Ver- 
einigten Staaten, da sich speziell die größeren 
Werbeagenturen wie auch einige Universitäten 
für ihn interessieren. Zuletzt noch konnte man 
die Ausstellungstafeln von Eric Carle im Schau- 
fenster des größten Zeichenartikelgeschäftes in 
San Franzisko bewundern. LUDWIG EBENHOH 


Or must imagine the typographic designs 
which we present here in their proper poster- 
size. They were created by the graphic artist 
Eric Carle of New York for Bauer Alphabets 
Inc., or, to be more exact, for the 7th Educational 


Graphic Arts Exhibition which took place some 
time ago in the Coliseum of New York. The ad- 
vertising agency L.W.Frohlich and Co. Inc., 
which almost exclusively specializes in pharma- 
ceutical advertising, had received the order to 
design an exhibition stand of approximately 
36:9 feet for this event, and the art director 
Mr. Ken Lavey, had the happy idea of lending 
the little exhibition the atmosphere of an art 
gallery. This also explains the name of «Bauer 
Little Gallery.» The desired effect was actually 
achieved by the typographic designs created by 
Eric Carle, which either hung on the red, green 
or blue walls, or else stood on red easels. The 
exhibition almost looked like a little jewel, sur- 
rounded as it was by an otherwise very sober 
technical exhibition, and aroused very great 
interest. The stand of the Bauer Alphabets Inc. 
had the added great advantage of being in- 
expensive and easy to construct. Ever since the 


Bauer 
Little 
ballery 


1,4 Blick in den Ausstellungsstand der Firma 
Bauer Alphabets, Inc. 
2,3 Topografische Schriftmustertafeln 


1,4 View at the exhibition stand of the 
Bauer Alphabets, Inc. 

2,3 Typographic sample charts 

1,4 Vwe du stand d’ exposition de la firme 
Bauer Alphabets, Inc. 


2,3 Panneaux avec modeles de typographie 


THE BEETHOVEN | 
CENTENARY, 1927 


A bundred years ago a crusty old bachelor of fifty-seven so deal that be 
could not bear his own music played by a full orchestra, yet 
still able to hear thunder. shook his fist at the roaring he 
avens for the last time, and died as he had lived, 
challenging God and defying the universe. 
He was Defiance Incarnate: he coul 
d not even meet a Grand Duke 


and his court in the stree 


t without jamming 


his hat tight d 


wen om his head and striding through the very middie of them. He had th 
¢ manners of a disobliging steamroller (most steamrollers are 
abjectly obliging and conciliatory); and he was rather le 
ss particular about his dress than a scarecrow: in 


fact he was once arrested as a tramp beca 


use the police refused to believe that 
such a tatterdemalion could be 


a famous composer, much 


less a temple of the 
most turbulent 


opirit that ever found expression im pure sound. It was indeed = mi 
ghty opirity but if I had written the mightiest, which wou 
Id mean mightier than the spirit of Handel, Beetho 
ven himself would have rebuked me; and what 
mortal man could pretend to a spirit m 


ightier than Bach's? But that Beet 
hoven’s spirit was the most tu 


rbulent is beyond all qu 
estion. The impet 


uous fury of h 


is strength, which he could quit 
e easily contain and contr 


of, but often would not, and the uproariousnces of hie fun, go beyon 
4 anything of the kind to be found in the works of othe 
r composers. Greenhorns write of syncopation now 
as if it were a new way of giving the utmoat i 
mpetus to a musical measure; but the 
rowdiest jazz sounds like The Mai 


den’s Prayer after Beethoven’ 


s third Leonora overture 


;and certainly no 
negro corobbe 


eY that I ever heard could inspire the Blackest dancer with ou 
ch diable au corps as the last movement of the Seve 
nth Symphony. And no other composer has ever 
melted his hearers into complete sentime 
ntality by the tender beauty of his 
music, and then suddenly turn 


ed on them and mocked th 
em with derisive trum 


pet blasts for be 
ing such foo 


ta. Nobody but Recthoren could gerern Berihoreni and when. ne 
happened when the fit was on him, he deliberately 
refused to govern himself, he was ungovern 
able. It was this turbulence, this deliber 
ate disorder, this mockery, this rec 
kless and triumphant disrega 


rd of conventional manner 
s, that set Beethoven 


apart from the 
musicalgen 


iuses of the ceremonious sev 


enteenth and eighteenth 
centuries. He was a giant w 


1 Wd 


CNN 


“im 


‚ave in that storm of th 


Peer he hu un ogee 
Cry seunanı um comet 


— 


RL heureuse de denne a ere pene présentation les Etats-Unis ot les grandes agences de publi- | 
representer les maquettes ty- l’atmosphere d'une galerie d’art. D’ou s'expli- cit& et quelques universités ont temoigne de | 
ontrées ici sous les dimensions que d’ailleurs le titre de «Bauer Little Gallery». leur intérét pour lui. Les panneaux d’Eric Carle | 
Cet effet visé fut atteint grace aux maquettes ont été présentés il y a peu dans les vitrines du 
typographiques d’Eric Carle, qui étaient ou ac- plus grand magasin d’articles de dessin de San 
s Inc., & l'occasion de la 7éme Edu- crochees 4 des parois rouges, vertes et bleues, Francisco. 


Linke und rechte Seite: 
Typografische Schriftmustertafeln 
Left and right page: 

| Typographic sample charts ig 
; Pages de gauche et de droite: 

\ Panneaux avec modeles de typographie 


Going up the hill whip me not, 
\® \® Coming down the hill hurry me not 

On level ground spare me not, 

Loose in the stable forget me not, 


Of hay and corn rob me not, 


Of clean water stint me not, 
With sponge and water neglect me not, 


Of soft dry bed deprive me not, 


Bett = 
zu Tired and hot wash me not, 


to remain silent ; 
If sick or cold chill me not, : 


With bit or rein oh, jerk me not, oi FI 12H 
And when you are angry strike me not. 
FIORSEHS 
54 


1 
A = = 
a . "Sine 


and be thought 
a fool, 
than to speak out 
and remove 


all doubt. 


ABRAHAM LINCOLN 


entleness 


w 


mozart 


ta the ardent regions where ell the ree! are ercited and vehement. \ozart slenr a rempietety erl{-passresed: 
where they are clutching their bare with « grip of Iran and fersing thom with Cyriepeam bows. bis geniin 
mean of touch mover deserts hia he le remstderute crememienl, prectical under the same pressure of inept 
ration that throws your Titan inte romrulsions. This ie the serrei of his wapopularity with Titan janriere. 
We all in our mative barbarlam have a relish for the sirenwous! yaur iemer hear H flat in like the bureting 
af a bolter always brings down the house, even when the mote brutully rffaces the send: and ihe rompaser 
who ran artistically express in music @ transport of viger and passion of the more muscular kind. such as 
the finale to the Seventh Symphony. the Walkiirencilt. or the Hailstoue cherus. not te mention the orgies of 
Raff. Liest. and Berlios. ia mbenys @ here with the intemperate in music. whe are se aumereus nowadays 
that we may ronfidently expect to ser some day m British Minister of the Fine Aris introducing @ terol 
Option Bill applied te concert rooms. With Mesart you are safe from imebriety. Harry. excitement, rager- 
rss, tose of consideration. are te him purely comic or vicious states of mind; he gives un Menestotes and 
the Queen of Nishi on the stage, but wot in his chamber music. Now ii happens that I here, deep ia my 
mature. which in quite ma deep as the average rainfall in England. frightful contompl for your Queras of 
Naht und Titans und their like, The true Parmnasian wir acts on ihese people like aryten on = mouse: it 
first excites thea. aud then bills thems. Give me the artist whe breathes lt Nhe © native. and gore about hie 
work im as quictly a4 = rumman man gues aboul his ordinary business, Mosurt did ve: amd thet in why 
like him. Even If I did mot I shontd pretend te: for = inate for his music In = mark of caste among 


musicians. and should be worn, like = tall has. by the umateur whe wishes te puss fur = Irme Brakeia. 


Woman is at once apple and serpent. | 


Heinrich Heine 


66 


hree things 


will drive a man from bome: 


er she speaks & „ 


6 SYVBOT 1eU} JOOI 


wife who scolds whene’ 


house that reeks 6) 


Ihe Lion the Horse 
in Love. and the Lion. A Lion, seeing 
It happened in the a fine plump Nag, had a great mind to 
days of old that a Lion eat a bit of him, but knew not how to get 
fell in love with aWoodman’s him into his power. At last he bethought 
daughter and asked for her hand to make himself out as a physician, who 

in marriage. The Woodman was having gained experience by his travels into 
not much pleased with the foreign countries had made himself 


offer and declined the henor of EB; BEE capable of curing any kind of malady 
so dangerous an alliance. 


incident to any kind of beast. He hoped 
But upon the Lion threatening ce Ee by this means to get an easier 
him with his royal dis- 


admittance among the cattle and find an 
pleasure the poor man 
decided to change his mind. N Ey) 


opportunity to carry out his design. 
“I feel greatly flattered,” he 
said “with your proposal; x 


L The Horse, who saw through hıs plan, 
was resolved to be even with hım. 
N So, humoring the thing as if he 
but, noble sir, what great suspected nothing, he prayed the Lion to give 
teeth you have got! And what him his advice about a thorn he had got 
great claws you have got! Where in his foot. The Lion readily agreed and 
is the damsel that would not be asked to see the foot, upon which the Horse 

frightened at such weapons as these? 
You must have your teeth plucked 
out and your claws cut off before you can 


lifted up one of his legs and while the Lion 
pretended to be poring earnestly over his 
be a suitable bridegroom for my daughter.” 
The Lion straightway submitted, 


foot, gave him such a kick 
in the face as quite stunned him, 
and left him sprawling 
for he was too much in love to hesitate. upon the ground. 
Now the Woodman was no longer 
afraid of the tamed and disarmed bully, 
and he seized a stout cudgel and 
drove the unreasonable 
suitor from his door. 


It is sometimes permissible 10 repel craft by cunning. 


1,2 Typografische Schriftmustertafeln 
3 Blick in den Ausstellungsstand der Firma 
Bauer Alphabets, Inc. 


1,2 Typographic sample charts 
3 View at the exhibition stand of the Bauer Alphabets, Inc. 
1,2 Panneaux avec modeles de typographie 


3 Vue du stand d’ exposition de la firme 


Bauer Alphabets, Inc. 
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Carteles alemanes 1960 (pags. 2-13) 

Existen carteles mediocres que son premiados 
y por otra parte carteles excelentes que no han 
sido mencionados por los jurados. No sola- 
mente jurados reaccionan en esta forma sino 
seres humanos en general, de modo que resulta 
dificil encontrar junto al «mejor» cartel, tam- 
bién al cartel «de mayor éxito». La humanidad 
no ha sido despojada aun de su individualidad 
hasta el punto en que reacciona en cuestiones 
de gusto como una masa conforme. Es posible 
por lo tanto utilizar cualquier estilo, hablar 
cualquier lenguaje grafico; donde y en qué 
forma se hard efectivo su mensaje es casi im- 
posible de prever. (El formato de los carteles 
utilizado por lo general en Alemania es con 
frecuencia una excepciön del efecto general.) 
Los 20 mejores carteles son seleccionados y pu- 


blicados anualmente. Reproducimos aquf los 


= veinte carteles seleccionados agregando al- 


gunos que no han sido premiados pero que en 
nuestra opiniön son excelentes. Tratamos en 
esta forma ‚de articular ciertas tendencias esti- 
listicas que nos parecen tipicas. Llegamos a la 
conclusiön que tanto el nivel como el lenguaje 
de formas del cartel alemän han sufrido una 
mareada evoluciön. Se ha alcanzado el nivel 
de los mejores trabajos internacionales. El cartel 
caligräfico se encuentra en una posiciön defen- 
siva hecho que sentimos. EI cartel dibujado que 
_trabaja exclusivamente con efectos pictöricos 
no se encuentra representado con frecuencia y 
en el mejor de los casos utiliza muletas como 
por ejemplo en el caso de Gryar-Paris. La foto- 
grafia pura ampliada hasta adquirir caräcter 
monumental también se encuentra en segundo 
plano. Por otra parte encuentra preferencia la 
fotografia como medio artistico independiente 
e individual. Han sido creadas relaciones con 


el arte libre contemporäneo; podemos decir 


inclusive que éste encuentra su legitimaciön 


frente al püblico por medio del cartel. Han sido |} 


creados efectos fantästicos y realistas sin caer. 
en la «sobriedad» o en lo puramente documen- | 


tal. Por medio de una concisa utilizaciön de — 


textos se subraya el efecto pictörico del cartel y 1 
1 


el elemento fantästico se convierte en algo casi 
demoniaco - como en el cartel de Hillmann 
para Puntila. La fotografia libre hace posible | 
efectos especiales del claro-oscuro que, repre- | 
sentando efectos estructurales detallados es de |, 
una vivacidad extraordinaria. Las mismas carac- — 
teristicas notamos para la combinacién equili- 


brada de fotografia, dibujo y lineas realizadas 


en forma manual (cartel «Madame de...» y 
el cartel de Bunuel de Hillmann). Estos trabajos 
se encuentran exentos de todo elemento casual, 
el cälculo artistico es exacto. Por lo tanto estos 
carteles cumplen con el maximo de las exigen- 


cias artisticas. Erich Pfeiffer-Belli |! 


Labores de alfiler (pags. 14-19) 
EI alfiler pertenece al neceser de la vida bur- 
guesa. La almohadilla de alfileres sobre el cos- | 


turero en la ventana, alegra a la ama de casa 


en la misma forma que un retablo Ileno al cam- | { 


pesino. Burgués como este requisito de una vida 
ordenada es el mundo de la labor de alfiler. 
Burgués, en la simplificaciön de su concepto a 
principios del siglo XIX, cuando en la corriente 


de la gran revoluciön el pequeno habitante se 


tra en este momento frente a un consumente 
imposible de satisfacer con meras representa- 


ciones piadosas, alegorfas de las cuatro esta- 


| 
convierte en burgués. El arte popular se encuen- | 
| 


ciones o de los continentes. Se hace necesaria 


‚que I orte con arco y flecha y Venus, estaciön 
“final de deseos secretos, resplandece en el tempra- 
R ‘no cielo Aivtino del estilo Biedermeier en Sajonia 
‚en la Oberlausitz. La posiciön geogräfica es ex- 
presada tanto por las personalidades represen- 
tadas como por la ortografia de colorido local 
‚(«Bauker» en lugar de «Pauker»). El encanto de 

estas hojas no se encuentra solamente en su 

' extrafia iconografia e involuntario humor. Nos 

fascina la delicada percepciön gräfica del punto, 

realizado con extremo refinamiento. Los creado- 

res, posiblemente encuadernadores, libreros o 

maestros colocaban papel bajo el cuadro y por 

medio de una aguja calcaban este modelo, los 

‘contornos con punto profundo y los ornamentos 

del revés por lo cual el punto aparece en forma 

pldstica como un género, siendo adornado luego 
con Vidrios coloridos. El dibujo y colorido simpli- 
fican al elemento pictörico convirtiéndolo en 
un epigrama de gran contenido poético. Estos 
trabajos demuestran una individualidad artis- 
tica rara’en el arte popular y extremadamente 
escasa en el campo de la lamina que inundö 
al pais otorgando a las labores de alfiler una 


corta época de apogeo. Günter Böhmer 


El rostro de una colmena 

Nuevas vidrieras de la tienda de Rotterdam 
(pags. 20-25) 

El lento desarrollo del disefio de vidrieras ha 
sido criticado con frecuencia. «Shopping Cen- 
ters», autoservicio, envio postal, estas y otras 
innovaciones nos dejan dudar de la validez de 
la existencia de esta antigua «mirilla». Efectiva- 
mente, la situaciön hace necesario un disefio 
nuevo y dinämico que poco tiene en comün con 
los decorados usuales. Es realmente sorpren- 
dente que justamente en la época de la ciencia 
publicitaria, la vidriera que nos otorga aquella 
primera impresiön tan importante de la imagen 
de una firma, ofrece un rostro tan poco indivi- 
aici y tan monötono. Sostener que una publici- 
dad de exhibiciön es anticvada nos parece ab- 
surdo y erröneo. Anticuadas son las vidrieras y 
diversos manerismos de decoradores de rutina: 
que este tipo de publicidad puede ser moderno, 


encantador y fascinante ha sido demostrado 
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vidrieras a5 una enorme confided de articulos. 


en forma tal que han creado la imagen fasci- 


nante de una tienda realmente moderna. Junto 
con la mercaderfa ofrecen sobre todo una 
imagen individual, joven, elegante y a veces 
caprichosa. No cortejan al püblico a veces mds 
bien lo chocan mediante 'escenas burlescas. No 
han renunciado tampoco al elemento romäntico, 
selamente denominan ahora a los cuadros vivos 
«dramatizing». La nueva linea, adecuada al so- 
brio dado construfdo hace 5 afios por Marcel 
Breuer para el Bijenkorf Rotterdam, es una forma 
de exposicién concisa, funcional, libre de 
agrupaciones y ornamentos tradicionales pero 
exenta también de una ‘exagerada seriedad. 
Deträs de esta dindmica exposiciön se encuentra 
la eficiente maquinaria de compradores y ven- 
dedores, investigadores del mercado y de la 
opiniön publica, cuyos trabajos se encuentran 
siempre en la corriente misma de la moda. 
Aquél que ha vivido durante afios en un es- 
pacio vacio del territorio no tiene mds que atra- 
vesar esta colmena para encontrarse al tanto 
de todo lo moderno: material plästico y libros 
de bolsillo, camping y televisiön, Edith Piaf y 
muebles de pared. El hecho que esta exposiciön 
concentrada se refleja en forma adecuada en 
las vidrieras, otorga al rostro de la colmena su 
caracteristica mds fascinante dejando entrever 
las enormes posibilidades de una publicidad 


tri-dimensional. Alf. Kayser 


Un modelo eterno ' 

Las ilustraciones para la Biblia de Josef Hegen- 
barth (pags. 26-33) 

Es indudable que Josef Hegenbarth es uno de los 
dibujantes mds prominentes de Alemania. Por 
esta razön nos parece importante su deseo de 
publicar una serie de ilustraciones para la Bi- 
blia. Es un hecho conocido que este artista se ha 
ocupado durante decenios con temas de la 
Sagrada Escritura. Este maestro de enorme auto- 
critica ha decidido presentar al püblico en un 
hermoso volümen de la editorial Union mds de 
tres docenas de dibujos en tinta china que ilus- 
tran el Antiguo y Nuevo Testamento. El prélogo 
ha sido redactado por Jan Dobraczynski y la 
excelente descripciön del trabajo creativo de 
Hegenbarth ha sido escrita por Fritz Löffler, EI 
texto biblico se encuentra frente a cada cuadro. 


Lo primero que sorprende, inclusive al obser- 


zontales subrayando aquellas lineas que parti- 


cipan en la construcciön del total. Observamos 


esta caracteristica en el oscuro y anguloso _ 


contorno del cuerpo y brazo y del arpa de 
David que se encuentran al pie del dibujo 
cerrändolo y protegiéndolo contra la fuerza de 
la caida perpendicular de la lanza arrojada por 
Saul. Una diagonal atraviesa la hoja desde el 
cabello hasta la punta del pie de Salomé. Esta 
diagonal recalaca el movimiento de su danza 
siendo al mismo tiempo un movimiento opuesto 
a la actitud de admiracién de Herodes. En las 
lineas de Hegenbarth encontramos un dinamismo 


nunca visto. El dibujo «Joab mata a Absalén» ha 


sido creado por medio de un furioso de formas. 


que huyen y se acercan al observador, que 


a hola: nee Serpviaiculdtes 7 hori- A 


crecen y caen desapareciendo en el märgen de © 


la hoja para encontrarse nuevamente en su 
centro. Cada detalle ha sido subordinado al 
ritmo general conteniendo sin embargo un 
lenguaje formal individual y claro: la mano 
extendida de Absalön, su rostro desfigurado por 
el dolor y la pata trasera del caballo que huye. 
La cölera de Moisés en el momento de des- 
trozar las Tablas se refleja en cada una de las 
oscuras lineas que enmarcan su cuerpo. Carac- 
teristicas completamente distintas, una melodia 


para dos voces, dos figuras, resuena en la ar- 


. ménica composiciön que representa a la Sagra- 


da Familia. El mundo que nos presenta Hegen- 


barth no tiene nada en comin con la literatura. 
Estas hojas no son ilustraciones en el sentido 
de un libro de oraciones. Se trata de la crea- 
ciön de eternas leyendas y hechos humanos cuya 
representacién ha sido posible unicamente 
mediante un arte sublime y puro. 


Remigius Netzer 


Dinämica publicidad farmacéutica (pags. 34-41) 
Parke Davis, Munich, es la inscripcién en letras 
negras sobre fondo blanco en un puesto de ex- 
posicién de la conocida compafia americana 
Parke, Davis & Company. Mediante este puesto 
la sucursal alemana ha llamado la atenciön en 
los circulos especialistas ya que ha renunciado 


en forma consciente al «cuadro». No obstante, 


gracias a sus relaciones equilibradas el puesto : 
no carece de vida transmitiendo al observador 4 


una impresién de limpieza y orden, El puesto. 
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sorpresa. a "es textos como los trabajos 
gräficos de folletos hen sido disenados de acuer- 
do a este principio. El disefiador Hans Schweiss 
“inventö para la publicidad del remedio contra 
pardsitos «Molevac» todo un cuento. EI heroe, 
un tal Chevalier de Molevac, comienza en atavios 
medioevales su lucha contra los paräsitos. EI 
cuento del domador de pardsitos finaliza con 
las palabras «Für damals hat er's gut gemacht - 
doch heute macht man's besser, dem Wurm ver- 
‚geht der Schabernack, durch eine Dosis Molevac» 
(«En aquel entonces se hacia asi — pero hoy se 
hace mejor, el gusanö se deja de tonteras, con 
una dosis de Molevac») Michael Engelmann 
trabaja con medios diferentes. Prefiere la foto- 
grafia con sus modalidades distintas. También 
en estos trabajos la composicién artistica es 
recalcada mediante un texto original como «Her- 
moso — pero peligroso» o «Su escena ha sido 
salvada». Los coloridös carteles y folletos disena- 
dos por Liselotte Schwarz para Vitacombex pare- 


cen ser sacados de un libro de cuentos de hadas. 


La oraciön «Con Vitacombex el nifio jvega 


nuevamente» es casi superflua si le damos uno 
de estos encantadores cuadros realizados en 
papel de seda. La versatilidad de estilos artis- 
ticos de los diferentes artistas en combinaciön 
con textos humoristicos y de intenso efecto 
publicitario, otorgan a estos trabajos su frescura 


y encanto. Hans Kuh 


Portadas de libros brasileras (pags. 42-45) 

El impulso econömico e industrial que presencia- 
mos en casi todos los paises civilizados y en 
Alemania, sobre todo desde mediados del siglo 
pasado ha tenido como consecuencia que in- 
clusive campos que anteriormente se mantu- 
‘vieron en segundo plano se han desarrollado 
utilizando los conocimientos y métodos de la 
ciencia publicitaria. Esta evolucién ha sido 
- caracterfstica para el campo del libro. Consi- 


“ derändose un bien espiritual habia renunciado 


en sus principios a la utilizacién de dichos 


_medios. En cuanto a los elementos gräficos o 
i tipogräficos, se limitö a una publicidad de avisos 

y solamente después de ciertos titubeos utilizö 
‘ el cartel como medio de publicidad. Inclusive 


= 
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“transformado en un EA reldivaiveninteriotes 


un medio publicitario colorido y fascinante. 
Justamente en este campo la competencia exis- 
tente en el mercado del libro y los métodos 


publicitarios cada vez mas elegantes y refinados 


de nuestra época, han otorgado a la portada — 


protectora un caräcter especial, casi dirfamos, de 
rübrica. Se han adoptado con éxito métodos 
utilizados originariamente en campos comple- 
tamente distintos como lo demuestran por 
ejemplo las series de libros, como los cono- 
cidos libros de bolsillo. Los editores de estos 
libros tratan de acentuar su caräcter por medio 
de un lenguaje grafico armönico. Estas portadas 
brasileras realizadas para una serie de libros 
juveniles constituyen otro ejemplo tipico. Su 
caräcter de serie ha sido recalcado por el friso 
que se encuentra en su borde superior y que 
con pequefias variaciones en su colorido se 
repite en todos los volümenes. No conocemos 
al creador de estas portadas, pero opinamos 
que ha creado una serie de hermosas portadas 
utilizando al mismo tiempo en forma excelente 
diversos elementos pictöricos folkloristicos. Asi- 
mismo deseamos mencionar nuestro aprecio 
por el trabajo del editor de esta hermosa serie 


de libros. Carl Heussner 


Ernst Winkel 

Creaciones gräficas publicitarias (pags. 46-51) 
Ernst Winkel fu& presentado por primera vez 
al püblico en el afio 1959 gracias al éxito de su 
trabajo en el concurso internacional del cartel 
para el Afio Chopin 1960. Deträs de este artista 
nacido en el afio 1927 se encuentra un largo y 
tortuoso camino. Recibiö su primera educaciön 
artistica siendo prisionero americano en una 
PW-University. Se trataba de una escuela en la 
‘cual junto a clases de ciencias le ensefiaron, 
en clases de dibujo, todo tipo de represen- 
taciön artistica posible bajo estas circunstancias, 
desde el dibujo natural y libre hasta la esceno- 


grafia. Le siguié un estudio de cinco semestres 


en la «Escuela de Disefio y Artesania» (Meister 


schule für das gestaltende Handwerk) en Düssel- 
dorf. Habiendo finalizado un intensivo estudio 
de las técnicas del dibujo y pintura descubrié 
su preferencia por el arte gräfico publicitario, 


preferencia que ratificé durante una época de 


quefia selecciön de sus trabajos. fen it estr 


que posee gran variedad de medios de xpi 


artisticos y artesanos buscando siempre una solu. 


ciön concisa y justa para todos los problemas, % 


expuestos. Por otra parte nos parece que este 


artista se encuentra al principio de su carrera 


artistica y que diversos problemas no le han 


sido presentados atin como por ejemples el 


diseno de carteles, sobres de discos o portadas 


de libros. Eberhard. Hölscher 


Bauer Little Gallery 

Una original exposiciön tipogräfica (pags. 52-56) 
Debemos imaginarnos los disefios tipogräficos 
reproducidos aqui en tamanio de cartel. Fueron 
creados por el disefiador Eric Carle en Nueva 
York para Bauer Alphabets Inc., para la «7. Edu- 
cational Graphic Arts Exhibition» que tuvo lugar 
hace tiempo ya en el Coliseum en Nueva York. 
Para esta exposiciön la agencia L. W. Frohlich 
and Co. Inc., que por lo general trabaja casi 
exclusivamente para la publicidad farmacéutica, 
obtuvo el encargo de realizar un puesto de 
12X3 mts. Gracias a la afortunada idea del 
director artistico Mr. Ken Lavey, esta exposiciön 
obtuvo una atmösfera de galeria de arte, De 
ahi también su titulo «Bauer Little Gallery». 
Este efecto fué alcanzado mediante los disenos 
tipogräficos de Eric Carle que se encontraban 
sobre paredes rojas, verdes o azules y sobre 
estantes colorados. Esta exhibiciön era, dentro 
de una exposiciön técnica y sobria, una ver- 
dadera joya Ilamando por lo tanto la atenciön 
del püblico. El puesto de Bauer Alphabets Inc., 
tenia ademäs la ventaja de ser econömico y 
realmente simple en su realizaciön técnica. Como 
diversas agencias publicitarias y algunas uni- 
versidades se han interesado por él, se encuen- 
tra actualmente en una gira a través de los 
EE. UU. Ultimamente pudimos admirar los estan- 
tes de Eric Carle en uno de los mayores negocios 
de articulos de dibujos en San Francisco. 


Ludwig Ebenhöh 
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| ENBACH AM MAIN, Werkkunetschule 


eig: Lehrer- ‘und Schilerarbeiten der Abteilung 
Typografie, Einband 
_ 9.September: BRAUNSCHWEIG, Kunstverein: Eylert 
Spars, Hamburg: Gemälde; Ginter Spornitz, Göttingen: 
Gouachen und Bühnenbilder 
Bis 10. September: MÜNCHEN, Sommerausstellung des Be- 
rufsverbandes bildender Künstler München 
Bis 12. September: FRANKFURT AM MAIN, Frankfurter Kunst- 
kabinett: Sommerausstellung: Olbilder und Zeichnungen von 
Willi Baumeister 
Bis 17. September: NÜRNBERG, Germanisches National-Mu- 
seum: «Meister um Albrecht Dürer», Gemälde, Glasfenster, 
Zeichnungen, Holzschnitte, Kupferstiche 
Bis 17. September: WOLFRAMS-ESCHENBACH BEI ANS- 
BACH, Ausstellung «Moderne Malerei» von Meistern aus 
25 Ländern 
Bis 17. September: BREMEN, Peter Vogt, Zalusangeig: Ma- 
lerei und Grafik 
Bis 24. September: HANNOVER, 49. Herbstausstellung Nie- 
dersächsischer Künstler 
Bis 24. September: MÜNCHEN, «Von Bonnard bis Heute», 
Meisterwerke aus französischem Privatbesitz 


Bis 30. September. MÜNCHEN, Prähistorische Staatssamm- 


lung: Ausstellung « Ausarabungen in der Keltenstadt bei 
Manching, Funde und Forschungen im vindelikischen Für- 
stenbesitz » 

Bis 30. September: FRANKENAU (HESSEN), «Kuniyshi» - 
japanische Farbholzschnitte 

Bis 30. September: BRÜHL, Landesausstellung im Schloß Augu- 
stusburg: Clemens August, rheinischer Landesfürst 

Bis September: MÖNCHENGLADBACH, Städtisches Museum: 
Gemälde des 20. Jahrhunderts, Grafik 

Bis September: KARLSRUHE, Karlsruher Privatbesitz: Ge- 
mälde, Plastik 

Bis 1. Oktober: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Große Kunst- 
ausstellung München 196] 

Bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Ausstellung «Heidelberger 
Universität — Geschichte und Gegenwart, 1386-1961 » 

Bis 15. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, Postwertzeichen- 
Sonderschau: Großbritannien, Dominien, Kolonien, Irland 
Bis 15. Oktober: RHEYDT, Schloß: Alte und neue Kunst 

Bis Oktober: MÜLHEIM (RUHR), Kunstkabinett: Aus Mülhei- 
mer Museumsbesitz 

Bis Oktober: RHEINHAUSEN, Joseph Hehl, Keramiken 

Bis Oktober: BENSBERG (RHLD.) XV. Bergische Kunstaus- 
stellung 

Bis Oktober: KREFELD, Plakate aus der Sammlung des ee 


seums 
Bis 30. November: FRANKFURT AM MAIN, Museum für Kunst- 
handwerk, Ausstellung im Karmeliterkloster: « Neverwerbun- 
gen von 1956-1961 » 


an arg Wilding turelle Malerei a 
1. bis 30. September: FRANKFURT AM MAIN, Galerie ( 
dier: Sommer-Accrochage 


Künstler » 
1. September bis 12. November: MÜNCHEN, Städtische Ga- 
lerie: « 1500 Jahre Plastik aus Nigeria » 

3. bis 24. September: BAD NAUHEIM, Korkmodelle römischer 
Bauwerke von Architekt Chici 

4. September bis 8. Oktober: NÜRNBERG, Bayerische Lan- 
desgewerbeanstalt «neue heimtextilien aus dänemark » 

8. September bis 8. Oktober: ESSLINGEN (NECKAR), Aus- 
stellung Werner Gilles, München 

8. September bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Landeskunst- 
ausstellung des Künstlerbundes Baden-Württemberg 

8. September bis 20. Oktober: MÜNCHEN, Galerie Stangl: 
Hann Trier, Olbilder 

9. September bis 1. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, Frank- 
furter Kunstkabinett: Hein Heckroth, Gemälde 

9. September bis 22. Oktober: BREMEN, Neues Forum: Künst- 
ler unter 30 Jahren 

12. September bis 14. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, 
Frankfurter Kunstkabinett: G. Hintschich, Gemälde 

13. September bis 11. Oktober: KOLN, Ausstellung des Kul- 
turkreises im Bundesverband der Deutschen Industrie 

15. bis 18. September: HANNOVER, Briefmarkenausstellung 
16. September bis 15. Oktober: BADEN-BADEN, Ausstellung 
« Architektonische Phantastik » 

16. September bis 15. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, 
Historisches Museum: « Das naive Bild der Welt» 

22. September bis 8. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, India- 
nische Kunstausstellung Nan Cuz 

23. September bis 22. Oktober: BREMEN, Louis Neu, Argen- 
tinien: Malerei und Grafik 

23. September bis 22. Oktober: BREMEN, Focke-Museum: 
Wiesenthalgläser 

24. September: ESSEN, Internat. Briefmarkenausstellung 

24. September bis 5. Oktober: DARMSTADT, Mathildenhöhe: 
Ausstellung « Darmstädter Sezession » 

28. September bis 2. Oktober: BAD NAUHEIM, NAUBRIA 
1961 - Briefmarkenausstellung 

29. September bis 8. Oktober: DUISBURG, Schwarz-Weiß- 
Grafik 

29. September bis 29. Oktober: MANNHEIM, Städtische Kunst- 
halle: Ida Kerkovius, Gemälde und Teppiche 

29. September bis 19. November:.OFFENBACH AM MAIN: 
Ausstellung des Bundes Deutscher Buchkünstler 

September: OBERHAUSEN (RHLD.), Ausstellung französi- 
scher Surrealisten; Lucien Coutaut 

September: KOLN, Paul Kamper, Paris: Olgemälde, Grafik 
September: STUTTGART, Eröffnung des wiederaufgebauten 
Kunstgebäudes: Ausstellung «Hölzel und sein Kreis » 


1. bis 30. September: AACHEN, Ausstellung «Jugoslawische — 
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/er Revue liest, hat auch Zeit und Geld für das, was unser Leben angenehmer, schöner und reicher macht. Ein Blick 
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Pracht- 
schwarz 
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Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit 


der Farbe für hochwertige Bilddrucke 


Michael Huber München 8 


von den Farbenfabriken 


>prografie 


Reprografie ist eine Vielfalt von Dienst- 
leistungen, die Ihre Entwurtsarbeit verein- 
fachen: Durch Vervielfaltigung des Ori- 
ginals, Vergrößerung und Verkleinerung 
der Entwürfe auf einem Papier, das sich 
wie normales Zeichenpapier mit Bleistift, 
Tusche, Wasser- oder Lasurfarben bear- 
beiten läßt. Reprografische Betriebe er- 
kennen Sie an diesem Zeichen. 
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BESPRECHUNGEN 


Die neve « AIR-FRANCE-REVUE» Nr. 29 hat sich als Unter- 
titel « ambiances francaises» gewählt. Das umfangreiche Heft 
will also mit französischen Sitten und Gebräuchen, französi- 
schem Lebensstil und mit anderen Besonderheiten vertraut 
machen. « Air-France-Revue» ist auch diesmal wieder etwas 
Besonderes, weil sie es charmant und elegant, pikant und 
dennoch stets seriös versteht, jede Engherzigkeit und einen 
gewissen «Nur-Lokalpatriotismus» zu vermeiden. Dazu tra- 
gen natürlich auch das hervorragende Papier, der die Augen 
niemals ermüdende Druck und eine geradezu imponierende 
Fülle von Fotos, Zeichnungen und andere Abbildungen bei. 
Selbstverstandlich kommt das Flugzeug, kommen die Be- 
quemlichkeiten und die vielen Vorteile der Luftreisen in Bild 
und Text auch zu Worte. Aber Abhandlungen wie zum Bei- 
spiel jene über französischen Geschmack und Schönheitssinn 
(Frank Elgar) oder Bummel in Paris (Flaneries Parisiennes) und 
dann wieder Gärten in Frankreich oder Feste und Feiertage 
in Frankreich — um nur einiges zu erwähnen -, lassen eine 
Beurteilung dieser Revue zu, die mit dem einen Wort: Spit- 
zenleistung am besten ausgedrückt erscheint. Heft 29 bringt 
auf nahezu 100 Seiten eigentlich alles das, worüber heutzu- 
tage Menschen sprechen, die an Kunst, Mode, Wirtschaft, 
Kultur, Politik, Zivilisation, Technik, Humor, Reise und Sport, 
Industrie, Wissenschaft, Theater und Film interessiert sind. 
Nicht vergessen wurde auch das gute Essen und Trinken, 
wozu Air-France-Revue ein amüsantes Bild bringt, das vier 
Männer bei einer Weinprobe zeigt. Erwähnenswert sind auch 
die vorbildlich und geschmackvoll eingeordneten Inserate 
und Werbetexte, die an zahlreichen Stellen durch hervor- 
ragende Fotos unterstützt, als beispielgebend bezeichnet wer- 
den können. Das Titelblatt wirkt durch die originelle Anord- 
nung bunter Abbildungen, die einen kleinen Teil des Inhaltes 
der Air-France-Revue ahnen lassen. Zusammenfassend darf 
gesagt werden, daß die Mitarbeiter ein hervorragendes 
TEAMWORK bilden und mit großem Fingerspitzengefühl und 
Können beweisen, daß man neben einer ausgezeichneten 
Werbung gleichzeitig auch einen wertvollen Beitrag zur All- 
gemeinbildung liefern kann. (AIR-FRANCE-REVUE, Regie de la 
Publicité, Public Relations, 107, rue de l'Université, Paris, /e.) sm 


Es ist nicht unsere Sache, uns kritisch mit dem SOMMERPRO- 
GRAMM 1961 auseinanderzusetzen, über den der BAYERI- 
SCHE RUNDFUNK seine Hörer mit Hilfe eines stattlichen, über 
rund 145 Seiten umfassenden PROSPEKTES unterrichtet. Wohl 
aber dürfen wir mit Vergnügen feststellen, daß er gut aufge- 
macht ist und sich schon äußerlich mit seinem blauen Um- 
schlage und dem schwarzweifien Männeken darauf sehr vor- 
teilhaft und vergnüglich dem Betrachter präsentiert. Dieses 
Vergnügen steigert sich sogar noch, wenn man diesen hand- 
lichen Prospekt, der schon fast ein kleiner Katalog ist, auf- 
schlägt und dann feststellt, wie er übersichtlich aufgegliedert 
und in einer überaus liebenswürdigen Form durch farbige 
Akzente aufgelockert ist und durch muntere Illustrationen 
belebt wird. Also ein gelungenes kleines Druckwerk, an des- 
sen grafischer Durchgestaltung wohl JOCHEN BARTSCH 
den entscheidenden Anteil hat. eh 


Die Druckfarbenfabriken CONCENTRA GMBH GEBRÜDER 
HARTMANN (Frankfurt/M., Borsigallee 13) beschäftigen sich 
in den letzten Jahren intensiv mit der Erstellung praxisge- 
rechter Offsetfarbenmischtafeln. Um den Interessenten einen 
Überblick über die erzielten Resultate zu geben, gab die 
Firma Arbeitsunterlagen in Form von Offset-Skalen heraus, 
die als gut gelungen bezeichnet werden können. Sie geben 
darüber hinaus wertvolle und wichtige Anregungen, an denen 
der Fachmann nicht vorbeigehen sollte. sm 


Vu VE 


ls, . 


: g 

RE seit aneen für ER wirklichen Frieden ne gegen 
Pres Elend, dem noch so viele Menschen ausgeliefert sind. 
~ Bescheiden und einfach gibt sich diese nur acht Seiten umfas- 
sende Schrift. Aber sie erreicht ihren Zweck, denn sie wirbt von 
Herz zu Herz, wirbt fiir alle Menschen ohne Unterschied der 
Konfession oder Hautfarbe. Man sollte sich die Adresse von 
Pater Dominique Pire notieren, sm 


Johann Christian Günther war ein echter deutscher Poet, der 
zwar in der Literaturgeschichte eine nicht unwichtige Rolle 
spielt, dessen Schaffen aber nur wenigen Kennern bekannt ist. 
Es ist mithin sehr erfreulich, daß sich der VERLAG PHILIPP 
RECLAM JUN. IN LEIPZIG dieses Dichters angenommen und 
unter dem Titel « GEDICHTE UND STUDENTENLIEDER » eine 
Auswahl seiner schönsten Gedichte in einem fast bibliophilen 
Gewande herausgebracht hat. Für die Auswahl sind die Her- 
ausgeber HANS MARQUARDT und HORST WANDREY ver- 
antwortlich, die auch ein ausgezeichnetes Nachwort beige- 
steuert haben, das dem Charakter und Schaffen dieses meist 
falsch beurteilten Dichters gerecht wird. Das Buch erhält sei- 
nen besonderen Reiz und Wert durch die Mitarbeit von 
WERNER KLEMKE, dessen zahlreiche ein- oder mehr- 
farbige Illustrationen mit lockerer Hand über das ganze 
Buch hingestreut sind und ihn als einen höchst amüsanten, 


"witzigen und auch etwas hintergründigen bildhaften Ausdeu- 


ter der poetischen Ergüsse von Johann Christian Günther 
offenbaren. Es ist eine neve Note in seinem bisherigen buch- 
illustrativen Schaffen. eh 


Sie werben um Sympathie und 
Goodwill für Ihr Unternehmen. 
Sieger werden Sie sein, wenn 
Sie als dezente Werbegabe ein 
Geschenk wählen, das gefällt, 
ohne zu verpflichten - also ein 
elegantes Rowenta-Feuerzeug. 


Schenken Sie das moderne 
gas-snip mit der hellen und 
reinen Flamme - schenken Sie 
ein Rowenta-Feuerzeug. Es 
besticht durch noble Form und 
technische Vollendung. 


Rowenta. 


GmbH 


Metallwarenfabrik 


Offenbach (Main) 


Varin fred Schreiber anmerkt - haben die beiden Her- 
ausgeber mit viel Fleiß gesammelt und ein Bändchen daraus 
gemacht, das in gleichem Maße unterhaltsam wie nützlich ist. 
Die Slogans sind einmal von A bis Z, dann nach Waren- 
gruppen und schließlich nach Firmen geordnet. Die einfüh- 
renden Betrachtungen beschäftigen sich mit Wesen und Auf- 
gabe des Slogans und vermitteln außerdem das Wesentliche 
über seinen rechtlichen Schutz. Alle, die mit der Werbung zu 
tun haben, sollten das Bändchen besitzen. Es verhindert, daß 
so mancher Spruch, von seinem Schöpfer als einmaliger Gei- 
stesblitz freudig begrüßt, ein schmähliches Ende als Epigone 
nimmt. Allerdings hätte man dem Büchlein, in dem sicher gern 
und viel nachgeschlagen wird, eine wesentlich bessere Aus- 
stattung gewünscht, zumal der Preis auch nicht von schlechten 
Eltern ist. ks 
Die BADISCHE ANILIN- & SODA-FABRIK AG (Ludwigshafen 
am Rhein) gab wieder ein recht gefälliges Heft heraus, das 
sich diesmal, bunt und schwarzweiß bebildert, hauptsächlich 
mit der Düngerwirtschaft befaßt. So macht Otto von Schoene- 
beck mit einem der wichtigsten Kapitel aus der Geschichte 
der Düngerwirtschaft, mit dem Stickstoff bekannt. Aber nicht 
nur das moderne Zeitalter kommt zu Worte, denn Pierre 
Montet schreibt, unterstützt von ausgezeichneten Reproduk- 
tionen, über Landwirtschaft und Viehzucht im alten Ägypten. 
Aufschlußreich und auch recht amüsant die Abhandlung von 
Emil Poss über Landleben im Mittelalter. Auch sein Artikel 
weist Abbildungen alter Holzschnitte auf. Die Gestaltung die- 


Sieger 


im edlen Wettstreit 


nach einem Holzschnitt aus dem 16. Jahrhundert 


-gas-snip 
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Vom LEUWICO-Zeichentisch..... 
zum LEUWICO - Zeichenarbeitsplatz 


Bitte, fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an. 


Lieferung erfolgt durch den Zeichenbedarfs-Fachhandel. 


C. & H. Leuthäusser, Wiesenfeld-Coburg 


Zeichenmöbelfabrik 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 


BANDEROLEN, ANHANGER, USW. 


CURT SCHELLE #4 


BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 


\ RUF: 76 4709 


WAN 


Werbung roll 


Für DM 1000, — 
Für DM 1000,— 
Für DM 1000, — 
For DM 1000, — 
Für DM 1000, — 


150 Tage 
150 Tage 
500 Tage 
150 Tage 
250 Tage 


DURCH DIE 
MILLIONENSTADT 


ses Heftes ist großzügig, die Mitarbeiter «klebten» nicht an 
einer trockenen Materie, sondern gaben ihm Leben und 
Ausdruck. sm 


Die «blm»-BERTHOLD-LAYOUT-MUSTERBLATTER (H. Bert- 
hold AG, Schriftgießerei und Messinglinienfabrik, Berlin 
SW 61, Mehringdamm 43) stellten für Fachleute eine neuartige 
und wahrscheinlich auch wertvolle Arbeitshilfe dar. Die Firma 
hat sich große Mühe gegeben, um durch dieses moderne 
Arbeitsmittel zur wirksamen Unterstützung der schöpferischen 
Arbeit beizutragen. Die Mappe enthält 5 verschiedene Schrift- 
garnituren der klassischen Akzidenz-Grotesk-Serie von Bert- 
hold, die ja schon lange in der modernen Gestaltungsarbeit 
schöpferischer Grafiker und Typografen einen besonderen 
Platz einnehmen. Das Wesentliche an dieser blm-Muster- 
mappe ist vielleicht noch die Tatsache, daß jede Schrift in 
allen Größen vorgeführt wird. Begrüßenswert auch die über- 
sichtliche Darstellung der im grafischen Gewerbe gebräuch- 
lichen Korrekturzeichen. sm 


Das österreichische Bundesministerium für Verkehr und Elek- 
trizitatswirtschaft (Wien |, Schwarzenbergplatz 1) gab eine 
Broschüre heraus betitelt: « OSTERREICHS ENERGIEBAUTEN 
1960-1961.» Es handelt sich um eine Gesamtübersicht über 
das imposante Baugeschehen in der österreichischen Elektri- 
zitätswirtschaft im Jahre 1960 sowie über das Bauprogramm 
für 1961. Herausgeber und Mitarbeiter gingen mit Recht von 
dem Grundsatz aus, daß die Öffentlichkeit über solche Bau- 
geschehen unterrichtet werden müsse, um das Verständnis 
für solche verantwortungsvollen Aufgaben zu wecken. Also 
eine Werbung, die gleichzeitig auch eine Art freiwilligen 
Rechenschaftsberichtes darstellt. (Steverzahler wollen ja 
immer genau wissen, was mit dem Geld geschieht!) Die Bro- 
schüre gewinnt durch das gute Papier, den gefälligen Druck 
und nicht zuletzt auch durch die vielen zu den einzelnen 
Texten passenden Fotos. Das Umschlagbild vorne zeigt ein 
Farbfoto der imposanten Baustelle des Draukraftwerkes 
Edling in Kärnten. sm 


Gericke-Hansmann, RATIONELLE WERTARBEIT. 112 Seiten, 
davon 64 Seiten Bilddarstellungen. Kartoniert 9,60 DM (Ver- 
lag Joachim Schilling, Düsseldorf). Das Büchlein erschien als 
Band 13/14 in der Schriftenreihe «Die WIE-Bücher» und zeigt, 


Hamburg 


10 Quadratmeter Rumpfflächenwerbung 
an den Großraumwagen der Straßenbahn 


8 Quadratmeter Rumpfflächenwerbung 
an den modernen Omnibussen 


6 Quadratmeter Rumpfflächenwerbung 
an den Hoch- und U-Bahnwagen 


50 Scheibenplakate (21/30 cm) 
in Straßenbahn-, U-Bahnwagen und Omnibussen 


50 Plakate Sitzlehnen-Werbung (12/28 cm) 
in Straßenbahnwagen und Omnibussen 


und so weiter 


Gibt es ein günstigeres Angebot für den „Kauf“ von Werbezeit? 


HAMBURGER VERKEHRSMITTEL-WERBUNG GMBH 
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. Die Beispiele sind frefflich ausgewählt. Sie reichen 
vom einfachen Vordruck für die Bestellung eines Klischees 
bis zum weitaus komplizierteren Auftragsformular für die 
Herstellung eines Werbefilms. Dabei sind sie so gehalten, daß 
Abweichungen und Zuschnitte auf die jeweilige Eigenart eines 
Unternehmens ohne weiteres möglich sind. Das heißt mit an- 
deren Worten: Die Verfasser erheben keine starren Grund- 
sätze, sondern sie sind bemüht, Modellfälle aus der Praxis 
herauszugreifen. Das Bändchen wird sicher dazu beitragen, 
die täglichen Aufgaben einer Baarelung termingerecht 
und reibungslos zu lösen. ks 


Die GÜNTHER WAGNER PELIKAN WERKE (Hannover) ha- 
ben ein sehr farbenfrohes Heft, betitelt « NEUHEITEN » her- 
ausgebracht. Knappe 15 Seiten genügen, um Leser und In- 
teressenten sehr plastisch und übersichtlich mit all den Erzeug- 
nissen bekannt und vertraut zu machen, die Günther Wagner 
nach dem letzten Stand anzubieten hat. Gleichgültig, ob es 
sich um Klebstoff, Stempelkissen, Schreibsatzhalter, Farbbän- 
der, Schreibgeräte usw. handelt, die farbigen Abbildungen 
dieser Erzeugnisse sind mustergültig. Das Ganze wird von 


einem recht ansprechenden und unaufdringlichen Text ge- 
rahmt. (Grafik: Fritz-Karl POERSCH, Hannover). sm 


Über Außenhandel und Seeschiffahrt im Strukturwandel und 
über die Bedeutung, Entwicklung und Daten der deutschen Han- 
delsflotte berichten zwei Broschüren, die der VERBAND DEUT- 
SCHER REEDER (Hamburg 36, Never Wall 86) der Öffentlich- 
keit übergeben hat. Diese beiden Hefte sind lesenswert, denn 
sie geben in gedrängter und dennoch aufschlußreicher Weise 
u. a. Überblicke über die für die Bundesrepublik lebenswich- 
tige internationale Seeschiffahrt. Auch mit den Ansprachen 
prominenter Fachleute auf dem Deutschen Reedertag in Stutt- 
gart werden die Leser vertraut gemacht. Interessant auch die 
Zusammenstellung, aus der hervorgeht, welchen Rang die 
deutsche Handelsflotte in der Welttonnage 1913 bis 1939 und 
weiter bis 1960 eingenommen hat, beziehungsweise wieder 
einnimmt. sm 


Die DROEMERSCHE VERLAGSANSTALT TH. KNAUR 
NACHF. (München 27, Rauchstraße 9), brachte anläßlich des 
60jährigen Verlagsjubiläums eine Festschrift heraus, die auf 
erlesenem Papier gedruckt wurde. Der Leser wird mit den 
Worten «EIN HAUS FEIERT GEBURTSTAG - DROEMER- 
KNAUR 1901-1961 » angesprochen und dann durch das ganze 
Geschehen innerhalb des Verlages seit seiner Gründung ge- 
führt. Neben dem hervorragenden Druck, der niemals Augen- 
müdigkeit aufkommen läßt, verstand man es, in alle wichtigen 
Kapiteln die entsprechenden Schwarzweiß- und Farbfotos so- 
wie höchst amüsante Zeichnungen einzuklinken. Dem Range 
dieses weltbekannten Verlages entsprechend, haben neben 
anderen prominenten Persönlichkeiten der bayerische Mini- 
sterpräsident Dr. Ehard, die Staatsminister Dr. Schedl und 
Professor Dr. Maunz, Münchens Oberbürgermeister Dr. Vogel 
und sein Kulturreferent Dr. Hohenemser herzlich gratuliert 
und für die Zukunft Glück gewünscht. Hervorstechend das 
Farbfoto der Eingangshalle des Verlagsgebäudes. Sie ist 
eine werbende Visitenkarte für den Verlag. Alle Schriftsteller, 
die sich mit meist humorigen Artikeln in dieser Festschrift ver- 
ewigten, gaben ihr Bestes. Die originellen Zeichnungen schu- 
fen Franziska BILEK und Fritz FISCHER. Die Farbfotos stam- 
men von Joe NICZKY und für den lebendigen, amüsanten 
und besinnlichen Inhalt zeichnet verantwortlich Heinrich 


SATTER. sm 


u in 


~ bauhaus ff 


Der Name »bauhaus« ist eng verbunden mit der 
modernen Architektur. Diese bedeutendste Bau- 
und Werkkunstschule der zwanziger Jahre gab 
auch den Anstoß zur Entwicklung der »Industriellen 
Formgebung«. Unter den Industrieprodukten, die 
vom Bauhaus direkt geschaffen wurden, nehmen die 
Bauhaus Tapeten einen besonderen Platz ein. Sie 
wurden in Zusammenarbeit mit der Tapetenfabrik 
Rasch entwickelt und 1930 erstmalig herausgegeben. 
Heute sind die Bauhaus Tapeten nach 30 Jahren 
immer noch der Standardtyp der modernen Tapete 
für die ruhige Wand. Rasch blieb in engem Kontakt 
mit führenden Architekten als Anreger und Berater. 
Das Ergebnis dieser Zusammenarbeit ist die Kollek- 
tion »Rasch interbau«. Schlichte Strukturen, einfache 
geometrische Muster, nevartige Prägungen und eine 
interessante Forbgebung bestimmen den Charakter 


dieser Karte. Alle »Rasch interbau« Tapeten haben 


einen im Luftbürstenstreichverfahren aufgetragenen 


wasserabweisenden Überzug auf PVC-Basis. Sie 


können darum mit einem feuchten Tuch entstaubt 


werden. 


interbau 


EINBANDSTOFFE 


UND 


BUCH BIN DER- 


ZEUGSTOFFE 


Weberei 
Bleicherei 
Färberei 
Appretur- und 
Kaschieranstalt 


BAMBERGER KALIKOFABRIK 
AKTIEN-GESELLSCHAFT - 


BAMBERG 
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fe en ae : ie es G a : 


jeuie Junge Menschen; „ 


* 


gen Menschen von heute sind sich ihrer Kaufkraft bewuBt. Ist sich 
ehrt die Wirtschaft der Kaufkraft der Jugend bewußt? Amerikas 
ting hat den Markt der jungen Käufer langst entdeckt und akzeptiert 
gen Menschen als Verbraucher, die das Recht haben, ihr selbst- 
tes Geld nach ihren Wünschen anzulegen. 

ken auch Sie diesen Markt für Ihre Produkte! 

O hilft Ihnen, die jungen Kaufer von heute anzusprechen. 
J wird Woche für Woche von Millionen junger Menschen 

n — Menschen, die sich ihre Wünsche selbst erfüllen. 

ndesrepublik leben rund 10 Millionen junge Ver- 

er*. Diese jungen Menschen repräsentieren eine 

aft von mehr als 12 Milliarden Mark jährlich. Wieviel 

zu Ihnen kommt, hängt von Ihrer Werbung ab. 

O spricht die jungen Käufer an! 

ommen aus der Untersuchung „BRAVO-Leser 

sich vor". Die Broschüre mit den Gesamt- 

issen stellen wir allen Geschäftsfreunden 

r Verfügung: 

und Schiermeyer Verlag AG. 

ENDIREKTION - MÜNCHEN 8 
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; interessante Aufgaben lisen? 


ay | 
Hallmark Cards bieten jungem 
Graphiker/Graphikerin 

eine glänzende Chance 


Wir sind ein Großversandhaus im Rhein-Maingebiet: Hallmark Cards sind eines der führenden Unternehmen der Welt für 
Grußkarten und andere künstlerisch gestaltete Artikel auf dem Papier- 


InunsererWerbeabteilung herrscht ein ausgesprochen 
warensektor. 


guter Geist und eine geradezu kameradschaftliche 


Ein junger, begabter Maler oder Graphiker/in findet bei Hallmark Cards 
ein weitreichendes Feld zur Entfaltung seiner schöpferischen und gestal- 
terischen Fähigkeiten. 


ES 


Zusammenarbeit. — Um die ständig wachsenden Auf- 


gaben zu bewältigen, suchen wir einen 


Modegrafiker (in) 


für Modezeichnungen und Illustrationen. 


Hallmark Cards fördern sein Talent und ermöglichen ihm die 


künstlerische Weiterbildung in USA 


om 
ae 


In den modernen Studios von Hallmark Cards in Cansas City im Herzen 
der USA, in Teamarbeit mit berufenen und erfahrenen Designern, wird 
der junge Kiinstler ideale Voraussetzungen fiir seine Weiterbildung 
finden. Eine einmalige Chance! 


Wenn Sie glauben, daß Sie das Talent und die Voraussetzungen für diese 
Position mitbringen, dann bewerben Sie sich bitle sofort mit Arbeitsproben 
und personellen Angaben. 


| 
| WIR ERHOFFEN UNS 


einen Mitarbeiter, der die Materie sicher beherrscht, 


Sollte Ihre Stärke auf dem Gebiet der Schriftgraphik liegen, so senden Sie 


mitdenkt und selbständig arbeitet. uns ebenfalls Ihre Arbeitsproben. Hallmark Cards suchen für Deutsch- 


Verlag, Anzeigenabteilung, München 20, Abholfach für die Werbung, für grafische Berufe, Maler, Bildhauer usw. 


@ Mit Bildvorlagenausschnitt 
14x14 cm 

e 30fache Vergrößerung 

e Beste Ausleuchtung 

e Schärfste Wiedergabe 


land noch freie Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen. 
WIR BIETEN Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an 
angenehme Arbeitsatmosphäre, ein gutes Gehalt und FOOTE, CONE & BELDING GMBH 
| eine großzügige Urlaubsregelung. Wäre das etwas Sekretariat 
| far Sie? FRANKFURT AM MAIN Roßmarkt 11 
Dann schreiben Sie uns bitte, wann Sie anfangen 
könnten, und fügen Sie einen kurzgefaßten Lebens- 
lauf sowie einige Arbeitsproben (die Sie zurück- 
erhalten) bei. Sie werden von uns umgehend hören. 
Angebote erbeten unter G 736 an F. Bruckmann KG, Sin Episcop pie große Aufgaben 


GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 


(Abschluß der Akademie für das Graphische Gewerbe in München) sucht Anfangs- 
stellung. Rheinland bevorzugt, aber nicht Bedingung. Angebote erbeten unter G 735 
an F. Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. 


mit Lampe DM 178,— 


Fordern Sie unverbindlich Aufklärungs-Prospekte an 


PROJEKTA Projektor-Vertrieb W. Reuter 
(20b) Helmstedt, Postfach 52, Ruf 8107 


BEWERBUNGSUNTERLAGEN, Zeugnisabschriften, Fotos und der- 
gleichen Papiere, die nicht mehr benötigt werden, bitten wir sofort zurückzu- 


senden. Die Unterlagen sind für die Stellungssuchenden wichtig und wertvoll. 


Ein Elektro-Minenspitzgerät höchster Leistung für jeden, 


der im Beruf oder in der Freizeit zeichnerisch tätig ist 


dahle 411 
automatic 
ohne Fräserwechsel 


Bequeme Einhandbedienung. Weitere Einzelheiten durch den Fachhandel 
WILHELM DAHLE METALLWARENFABRIK COBURG 


SR ge ne \ 
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PROFIL» in Erinnerung. Auch Fa echiiao Dozent "Dr. Paul 


BERNECKER, weit über die Grenzen Österreichs hinaus als 
hervorragender Fachmann für den Fremdenverkehr bekannt, 
als Einleitung einen netten Brief an die Leser von Austria- 
Profil. Mustergültig vom Werbestandpunkt und vom künst- 
lerischen Niveau aus betrachtet, die Zusammenstellung die- 
ses neuen Heftes. Das Festspielland Österreich, besonders 
aber die Festspielstadt Salzburg, konnten sich keine 
bessere und keine wirkungsvollere Werbung fir all die 
Schönheiten, die Österreich birgt, wünschen. Das mehr- 
sprachige Heft versteht es, mit einer Fülle von Fotos und mit 
Kurztexten Besonderheiten hervorzuheben. Besonders lesens- 
wert Rudolf Kleins Abhandlung «Schwind, Mozart und die 
Staatsoper». Dankenswert, daß man z. B. auch des Stadt- 
museums von Krems a. d. Donau gedenkt, wo wunderbare 
Werke der romanischen und gotischen Kunst aufbewahrt 
sind. Daß auch für die Mode im Heft sehr originell geworben 
wird, liegt auf der Hand . Eine Seite gehört Franz Grillparzer 
und seiner Liebe zum weltberühmten Thermalheilbad Bad- 
gastein. Austria-Profil gibt mit dieser Nummer ein Beispiel 
dafür, wie man wirkungsvoll, unaufdringlich, amüsant und 
fröhlich für die Schönheiten eines Landes wirbt. (Preis des 
Heftes 20 ö. Sch.) sm 


Der VERLAG KARL ROBERT LANGEWIESCHE, NACHFOL- 
GER HANS KOSTER hat in der Reihe seiner bekannten 
«BLAUEN BÜCHER» einen Bildband «DÄNISCHE MALER » 
herausgebracht. Es handelt sich hier um die Neubearbeitung 
eines Buches, dessen erste Ausgabe schon vor rund 50 Jahren 
erschien und das seitdem eine stattliche Auflagenhöhe er- 
reichte. Man könnte daraus den Schluß ziehen, daß man 
eigentlich über die dänische Malerei einigermaßen unterrich- 
tet sein sollte, was aber leider zumeist nicht der Fall ist. Um so 
begrüßenswerter ist daher diese Neubearbeitung durch den 
bekannten dänischen Kunsthistoriker DR. VAGN POULSEN, 
den Leiter der Glyptothek in Kopenhagen, der einleitend 
einen knappen und sachlichen, aber von gründlichem Wissen 
zeugenden Bericht über die Malerei in Dänemark erstattet. 
Den wesentlichen Bestandteil des Buches bilden dann die rund 
70 teilweise farbigen Wiedergaben von Werken der besten 
dänischen Meister, die sich hier insbesondere als vortreffliche 
Landschafts- und Porträtmaler präsentieren. Das Buch, das 
dem Betrachter und Leser mithin einen guten Querschnitt 
durch das malerische Schaffen Dänemarks vermittelt, kostet 
6,60 DM. eh 


Die RHEIN-MAIN-DONAU AG (München, Leopoldstraße 28) 
hat dem im Verlag Paul Pattloch, Aschaffenburg, erschiene- 
nen Buche «HANNS SEIDEL - ZEITPROBLEME - Gesammelte 
Aufsätze und Vorträge» die Abhandlung «DIE GROSS- 
SCHIFFAHRTSSTRASSE RHEIN-MAIN-DONAU » entnommen 
und als Sonderdruck herausgebracht. Bayerns ehemaliger 
hochverdienter Ministerpräsident befaßt sich unter Heranzie- 
hung historischer und neuzeitlicher Argumente mit großem 
Ernst und in überzeugender Weise mit diesem Problem. Beim 
Lesen dieses Sonderdruckes, der eindeutig für das gigantische 
Vorhaben der Rhein-Main-Donau AG eintritt, also um Ver- 
ständnis wirbt, wird einem klar, wie tief fundiert die wirt- 
schaftspolitischen und historischen Kenntnisse von Dr. Hanns 
Seidel waren. Nicht zu vergessen sein Weitblick, be- 
sonders in wirtschaftlicher Hinsicht. Wer sich mit dem Pro- 
blem des Rhein-Main-Donau-Kanals, der nicht nur für Deutsch- 
land, sondern für ganz Europa eine wirtschaftliche Notwendig- 
keitdarstellt, befaßt, sollte diese Broschüre nichtübersehen. sm 


die «Klassische» 


«Typisch für Berthold» und weltweit verbreitet 


Akzidenz-Grotesk schmalhalbfett 


2 Akzidenz-Grotesk breit 
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‚Akzidenz-Grote 
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Akzidenz-Grotes 


3 Akzidenz-Grotesk halbfett 
4 Akzidenz-Grotesk schmalfett 


5 Akzidenz-Grotesk fett 


Berthold 


‚Akzidenz-Grotesk 
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